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C. H. Berlin, 13. Mai 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

19. Sitzung vom 13. Mai. 
(Schluß.) 

§ 48 regelt das Stimmverhältniß. Die 
Kommiſſion hat beſchloſſen, daß die Sätze, welche 
den Beſitzern ein höheres Stimmrecht verleihen, 
durch Ortsſtatut bis um die Hälfte (gegen ein 
Drittel nach dem Beſchluſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes) ermäßigt werden können. Sodann hat 
die Kommiſſion dem Paragraphen die Beſtim⸗ 
mung hinzugefügt: „Kommt ein ſolches Statut 
durch Beſchluß der Gemeindeverſammlung nicht 
zu Stande, obſchon die erfolgte Vertheilung der 
Stimmen im Mißverhältniß zur Theilnahme an 
den Gemeindelaſten ſteht, ſo kann auf Anrufen 
Betheitigter der Bezirksausſchuß die ſtatutariſche 
Regelung vorſchreiben.“ 

Ein Antrag v. Bethmann-Hollweg will dieſe 
Beſtimmung durch folgenden Satz erſetzen: „Auf 
Antrag des Kreisausſchuſſes können durch Be⸗ 
ſchluß des Provinziallandtages im Einverſtändniß 
mit dem Oberpräſidenten die vorſtehenden Sätze 
erhöht oder, höchſteus jedoch um die Hälfte, er⸗ 
mäßigt werden.“ 

Ein Antrag v. Kleiſt⸗Retzow will in dem 
Kommiſſionsvorſchlag ſtatt „Mißverhältniß“ ſetzen 
„erhebliches Mißverhältniß“ und die Anordnung 
der ſtatutariſchen Regelung dem Kreisausſchuß, 
anſtatt dem Bezirksausſchuß gewähren. 

Miniſter des Innern Herr furth iſt der 
Anſicht, daß der § 48 in der Faſſung des Ab- 
geordnetenhauſes die Präponderanz des Grund⸗ 
beſitzes und beſonders des Großgrundbeſitzes in 
durchaus zufriedenſtellender Weiſe regele, weshalb 
er die Annahme der Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes und Ablehnung ſowohl der Zuſätze der 
Kommiſſion wie der geſtellten Amendements em⸗ 
pfehle. Eventuell aber würde er dem Antrage 
v. Bethmann⸗Hollweg den Vorzug vor dem An⸗ 
trage v. Kleiſt geben. 

Nach einer längeren Diskuſſion, in welcher 
Graf Eulenburg, von Levetzow und 
von Puttkamer den Antrag v. Bethmann⸗ 
Hollweg zur Annahme empfehlen, wird der ſelbe 
und mit ihm § 48 angenommen. 

Die SS 49 bis 74 werden en bloc ange 
nommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 


Deutſchland. 


C Berlin 13. Mai. Nachdem das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz nunmehr von beiden 
Häuſern des Landtages genehmigt iſt, dürfte die 
allerhöchſte Sanktion und die Publikation deſſel⸗ 
ben unmittelbar bevorſtehen. Die Vorbereitun⸗ 
gen zur Durchführung deſſelben ſind inzwiſchen 
bereits im Gange. Die Provinzialbehörden ſind 
ſchon mit den erforderlichen Anweiſungen für 
die einleitenden Schritte, vor ich die Bil⸗ 
dung der Veraulagungskommiſſionen, der Vorein⸗ 
ſchätzungskommiſſionen, der Voreinſchätzungsbezirke 
und⸗Kommiſſionen, verſehen. Die weiteren Aus⸗ 
führungsanweiſungen find in der Bearbeitung 
und werden in naher Zeit herausgegeben werden 
können. Kurz, alle Einleitungen ſind getroffen, 
um thunlichſt noch im Laufe des Jahres 1891 
die erſte Veranlagung auf der Grundlage des 
neuen Geſetzes machen zu können. Dieſen Akt 
ſo zeitig als möglich zum Abſchluß zu bringen, 
liegt nicht nur im Intereſſe der Fortführung der 
Steuerreform, ſondern iſt geradezu nothwendig, 
wenn dieſe im Laufe der Legislaturperiode zum 
Abſchluß gebracht werden ſoll. Denn das Ergeb⸗ 
niß der erſten Veranlagung iſt nach zwei Rich. 
tungen von entſcheidender Bedeutung für die 
weiteren Schritte der Steuerreform. Der Um⸗ 
ſtand, daß bei dem bisherigen mangelhaften Ein⸗ 
ſchätzungsverfahren weder der Geſammtbetrag des 
Einkommens nech deſſen Vertheilung auf die ver 
ſchiedenen Einkommensquellen ſich mit einiger 
Sicherheit beurtheilen läßt, hat dazu genötbigt, 
die Geſammtreform in zwei Abſchnitte zu tren⸗ 
nen und die Reform der Staatseinkommenſteuer 
mit einem bis zu einem hohen Grade proviſori 
ſchen und namentlich in Bezug auf die Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen fundirtem und nicht fundirtem 
Einkommen nicht völlig durchgebildeten Tarife 
vorweg zu nehmen. Erſt wenn feſtſteht, wieviel 
an Einkommenſteuer auf Grund des verbeſſerten 
Verfahrens auffommt und wie der Geſammtbe⸗ 
trag auf die verſchiedenen Hauptquellen des Ein⸗ 
kommens ſich vertheilt, iſt einerſeits die finan⸗ 
zielle Unterlage zur Beurtheilung der Frage, in 
welchem Umfange der Staat auf Grund, Ge: 
bäude⸗ und Gewerbeſtenern verzichten kann, an⸗ 
dererſeits das thatſächliche Material zur ſachge⸗ 
mäßen Differenzirung der Beſteuerung des fun 
dirten und nicht fundirten Einkommens gewon⸗ 
nen. Der auf dieſer Grundlage zu bewirkende 
Abſchluß der Neuordnung des Staatsſteuerſyſtems 
bildet ſeinerſeits wieder die Vorausſetzung für 
das Kommunalſteuergeſetz, welches Hand in Hand 
mit der Ueberweiſung von Ertragsſteuern an die 
Gemeinden gehen muß, um dieſen die ſachge⸗ 
mäße Ausnützung der ihnen vom Staate frei⸗ 
gegebenen Steuerquellen zu ermöglichen und eine 
Störung der ſtaatlichen Beſteuerung durch miß⸗ 
bräuchliche Anwendung des kommunalen Beſteue⸗ 
rungsrechtes zu verhindern. Obwohl auch nach 
allen dieſen Richtungen inzwiſchen die Vorarbei⸗ 
ten im Gange ſind, fo iſt doch ſelbſt bei recht⸗ 
zeitiger Vornahme der erſten Veranlagung kaum 
zu erwarten, daß die abſchließenden Vorlagen 
ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion werden vor⸗ 
gelegt werden. 

— Udo Graf zu Stolberg hat im Her- 
renhauſe mit Unterſtützung der Herren Graf 
v. Borcke, Bräſicke, Dr. Dernburg, Graf v. Dön⸗ 
hoff, Graf Droſte v. Neſſelrode, v. Helldorff⸗ 
Bedra, Ritter v. Jerin-Geſeß, v. Klitzing, En 
zu Münſter, Graf v. Pfeil⸗Burghauß, Gra 
v. Pfeil-Hausdorf, v. Plötz, v. Rexin, Graf 
v. Rothkirch⸗Trach, Graf v. Schlieben, Freiherr 
v. Schrötter, v. Sperber, Freiherr v. Welczeck, 


Zweigert den Antrag eingebracht, das Herrenhaus gefunden hatte. 


wolle beſchließen, die königliche Staatsregierung 
zu erfuchen : | 
„in Erwägung zu ziehen, ob ſich zur Verhü⸗ 
tung einer möglichen Getreidetheuerung eine 
vorübergehende Herabſetzung der Eiſenbahn⸗ 
Güter Tarife für Getreide und Mehl em⸗ 


yfiehlt?“ 


Dem Antrage ſind folgende Motive bei⸗ 


gegeben: „Da die Landwirthe ſich zur Zeit nicht 
mehr im Beſitze neunenswerther Getreidevorräthe 
befinden, ſo liegt die Gefahr vor, daß durch 
Börſenſpekulationen der Getreidepreis bis zur 
nächſten Ernte unnatürlich in die Höhe getrieben 
wird. Die königliche Staatsregierung wird da⸗ 
her erſucht, zu erwägen, ob es angezeigt erſcheint, 
einer ſolchen Spekulation durch eine vorüberge⸗ 
hende Herabſetzung der Eiſenbahn-Getreidetarife 
entgegenzutreten.“ 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Vorberathung des Entwurfs einer Wege⸗ 
ordnung für die Provinz beſteht aus den Ab⸗ 
geordneten v. Haſſelbach, v. Helldorff⸗Zingſt, 
Schriftführer, v. Rauchhaupt, Sack, Barth, Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden, Schultz⸗Lupitz, v. Benda, 
Vorſitzeuder, Licht, Rimpau, Schriftführer, Herold, 
Nels, v. Schalſcha, Schriftführer, v. Strombeck, 
Papendieck. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die 
Einnahme an Wechſel⸗Stempelſteuer 
im deutſchen Reiche für den Monat April d. J. 
722,030.10 Mark oder 69,072.90 Mark mehr 
als im gleichen Monat des Vorjahres betragen. 

— In eiuer Verſammlung der Berliner 
Bäckermeiſter war der dringende Wunſch ausge⸗ 
ſprochen worden, daß eine Abordnung bei dem 

andelsminiſter mündlich die Gefahren einer 
allzu ſtrengen Sonntagsruhe für das 
Bäckergewerbe darlegen möge. Wie das 
„Verbandsorgan der deutſchen Bäckerinnungen“ 
mittheilt, wurde vor wenigen Tagen eine Ab⸗ 
ordnung von dem Herrn Miniſter v. Berlepſch 
in Gegenwart des Geheimen Ober-Regierungs⸗ 
raths Dr. Königs empfangen. Seiteus der Ab⸗ 
ordnung wurde nun betont, daß die Berliner 
Backwaare ſich unzweifelhaft die oberſte Stufe 
in Hinſicht auf Güte in der kultivirten Welt er⸗ 
rungen habe, daß der Sonntag der Hauptver- 
jehretag fei, und die Güte des Gebäcks nicht zum 
leinſten Theil durch die täglich öftere Herſtellung 
und den Genuß deſſelben in friſchem Zuſtande 
erreicht würde. Die Bäcker Berlins wie auch 
andere Großſtädte ſähen in dem Aufhören oder 
der größern Beſchränkung der Sonntagsarbeit 
einen Niedergang ihres Gewerbes ſowohl in 
Hinſicht auf die Güte ihrer Erzeugniſſe wie der 
Erträglichkeit ihrer Geſchäfte. Der Herr Mini⸗ 
ſter ſtellte die ausgeſprochenen Befürchtungen in 
Abrede und meinte, daß das Publikum ſich bald 
an den Genuß weniger friſchen Gebäcks gewöh⸗ 
nen würde. Eine Konkurrenz ſei auszeſchloſſen, 
weil alle Bäder gleichmäßig von der Sonntags⸗ 
feier betroffen würden. Seitens der Abordnung 
wurde erwidert, daß das Publikum ſich au den 
Genuß von feinem Backwerk in altem Zuſtande 
nie gewöhnen würde, lieber würde es auf den 
Genuß deſſelben verzichten. Den Bäckern aber 
würde dieſes noch einigermaßen einträg⸗ 
liche Geſchäft entzogen und manche Exiſtenz 
vernichtet werden. Sodann wurde darauf 
hingewieſeun, daß nach der Gewerbenovelle 
die höhere Verwaltungsbehörde berechtigt ſei, bei 
Gewerben, welche das tägliche Bedürfniß be⸗ 
friedigen, gewiſſe Ausnahmen zuzulaſſen, daß aber 
dieſer Berechtigung doch anderſeits wieder 
Schranken gezogen ſeien, die recht bedenklich für 
das Gewerbe ſeien. Der Herr Miniſter wies 
darauf hin, ſeinerzeit bei der höhern Verwal⸗ 
tungebehörde entſprechende Wünſche zum Vortrag 
zu bringen. 

— Nachdem in voriger Woche die Vorbe— 

ſprechungen über die Feſtſetzung der Inſtruktionen 
an die deutſchen Kommiſſare für die Berathun⸗ 
gen über den Abſchluß ei nes Handels ver⸗ 
trages mit der Schweiz ſtattgefunden 
haben, wird gegenwärtig im Reichsamt des 
Innern unter dem Vorſitz des Staatsminiſters 
v. Bötticher die endgültige Feſtſtellung dieſer 
Inſtruktionen vollzogen. Die hierzu feſtgeſetzten 
Berathungen haben geſtern bereits begonnen und 
wurden heute fortgeſetzt. 
. Dem Vernehmen nach haben die kom⸗ 
miſſariſchen Verhandlungen im Reichsgeſundheits⸗ 
amte über die Regelung des Verkehrs mit 
Giften zu einem poſitiven Reſultat geführt. 
Es iſt ein kleinerer Geſetzentwurf ausgearbeitet 
worden, welcher die Unterlage für die verord- 
nungsmäßtige Regelung der Frage abgeben ſoll. 
Der betreffende Geſetzentwurf hat zwar noch 
einige weitere Stadien zu durchlaufen, man darf 
es jedoch als ziemlich wahrſcheinlich betrachten, 
daß er dem Reichstage bei deſſen Wiederzuſam⸗ 
mentritt im Herbſte des laufenden Jahres zu⸗ 
gehen wird. 


Königsberg, 13. Mai. (W. T. B.) Der 
Oberpräſident Dr. v. Schlieckmann iſt heute von 
einem Schlaganfall betroffen worden; fein Zn- 
ſtand wird als nicht unbedenklich angeſehen. 

Wilhelmshafen, 12. Mai. Die zweite 
Matroſen⸗Artillerie⸗Abtheilung hat heute das ge⸗ 
fechtsmäßige Schießen mit Geſchützen aus Fort 

eppens, der Dauensfelder Batterie, der linken 
Flügelbatterie, ſowie der Deichbatterie nach der 
Jade zu abgehalten, und zwar gegen geſchleppte 
Scheiben auf die Entfernung von etwa 800 
gegen verankerte Scheiben auf Entfernungen von 
etwa 3000 bis 8000 Meter. Dieſem Schießen 
wohnten der Chef der Nordſee⸗ Station, Vize 
Admiral Schröder, der Inſpekteur der Marine⸗ 
Artillerie, Kontre-Admiral Thomſen, ſowie viele 
höhere Offiziere der hieſigen Garniſon bei. — 
S. M. Aviſo „Jagd“ wurde, nachdem die geſtern 
auf der Jade abgehaltene ſechsſtündige Probefahrt 
günſtig ausgefallen, heute Nachmittag von dem 
Chef der Marine-Station der Nordſee, Vize⸗ 
Admiral Schröder, auf Seeklarheit beſichtigt. 

Dresden, 12. Mai. Geſtern Nachmittag 
wurde die aus Metz bierher übergeführte Leiche 
des ermordeten Oberſtlieutenauts im königlich 
ſächſiſchen Artillerie-Regiment Nr. 12 und 
Bataillons⸗Kommandeurs Richard Prager unter 
größter Theilnahme und mit militäriſcher Feier⸗ 
lichkeit auf hieſigem Trinitatiskirchhofe zur ewigen 
Ruhe beſtattet. Der in Metz bereits mit einer 
Fülle von Blumen geſchmückte Sarg war am 
Vormittag auf hieſigem böhmiſchen Bahnhofe 
eingetroffen und von da nach der Leichenhalle des 
oben genannten Kirchhofes gebracht worden, die 
doch bei Weitem nichl Raum genug zur Auf: 
nahme des Trauergefolges bot, welches ſich ein⸗ 
N te. Se. Majeſtät der König hatte 
en Flügeladjutanten Oberſtlieutenant Graf Vitz⸗ 
thum v. Eckſtärt zu der Trauerfeier entſendel, 
die hieſige Generalität, die Regiments⸗ bezw. 
Bataillons⸗Kommandeure der hieſigen Garniſon, 
eine ſehr große Anzahl von Offizieren aller Grade 
waren auf dem Kirchhofe zu Ehren des allge⸗ 
mein geſchätzten und geliebten Kameraden er⸗ 
ſchienen; die Trauerparade wurde vom Schützen⸗ 


= 


— 


Regiment geſtellt. Die ergreiſende Leichenrede 
des Archidiakonus Dr. Neubert (von der hieſigen 
Kreuzkirche) hatte zum Text 2. Sam. 3, 34: 
„Du biſt gefallen, wie man vor böſen Buben 
fällt. Da beweinete ihn alles Volk noch mehr.“ 
(König Davids und des Volkes Klage am Grabe 
Abners.) Es war doch zugleich eine innige 
Troſtrede für die tiefbetrübte Mutter, welcher 
der Vollendete ein treu liebender Sohn geweſen. 
Am Grabe ſelbſt aber gab darauf Generalmajor 
Haberland der Betrübniß und Entrüſtung über 
das von verruchter Hand herbeigeführte Ende 
des Verſtorbenen einen erſchütternden Ausdruck. 
Dieſer Rede folgte Gebet und Segen des Geiſt⸗ 
lichen, worauf das Militär eine dreimalige 
Ehrenſalve abgab. 

Straßburg i. E., 11. Mai. Durch Erlaß 
vom 5. d. hat das Miniſterium für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen beſtimmt, daß vom 1. April 1892 ab 
ſämmtliche Kirchenfabrikräthe, Presbyterialräthe 
und Synagogenverwaltungen ſowie die Verwal⸗ 
tungs⸗Kommiſſionen der kirchlichen Unterrichts⸗ 
Anſtalten ihre amtlichen Schriftſtücke, insbeſon⸗ 
dere die Protokolle, Beſchlüſſe, Verfügungen, 
Etats, Rechnungen und Regiſter in deutſcher 
Sprache abzufaſſen haben, ſofern nicht einzelnen 
derſelben der Gebrauch der franzöſiſchen Sprache 
zeitweiſe durch das Miniſterium geſtattet wird. 
Durch einen gleichen, in dem heute ausgegebenen 
„Zentral- und Bezirksamtsblatt“ veröffentlichten 
Erlaß wird angeordnet, daß von demſelben Tage 
ab alle Verwaltungen und Behörden der aner⸗ 
kannten Kulte und alle ein Kultusamt bekleiden⸗ 
den Geiſtlichen und Religionsdiener im ſchrift⸗ 
lichen amtlichen Verkehr mit den Staatsbehörden 
und mit den Gemeindebehörden, ſoweit dieſe 
nicht von dem Gebrauche der deutſchen Sprache 
entbunden ſind, ſich der deutſchen Sprache zu 
bedienen haben. Von der letzteren Vorſchrift 
können einzelne, vor Erlaß derſelben angeſtellte 
Geiſtliche und Religionsdiener, auf ihren Antrag, 
durch das Miniſterium dispenſirt werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 12. Mai. Kronprinzeſſin⸗Wittwe, 
Erzherzogin Stefanie iſt heute nach mehr als 
zweimonatlicher Abweſenheit, während der ſie im 
Auslande und zwar zumeiſt in Italien weilte, 
wieder in Wien eingetroffen. Sie bezieht nun 
das Luſtſchloß Laxenburg, wohin ſich auch ihr 
Töchterchen Erzherzogin Eliſabeth begiebt. Kaiſer 
Franz Joſef ſtattete der Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
ſofort nach ihrer Ankunft einen Beſuch ab. 

Wien, 13. Mai. (W. T. B.) Wie der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ aus Bukareſt be⸗ 
richtet wird, hat die unter dem Vorſitze des Fi⸗ 
nanzminiſters Verneſen berathende Zollkommiſſion 
beſchloſſen, an den das Zollregime nach Ablauf 
der rumäniſchen Handelsverträge betreffenden Be⸗ 
ſchlüſſen der früheren Regierung feſtzuhalten, alſo 
während einer beſtimmten Zeit einen Verſuch 
mit einem autonomen Tarife zu machen. Die 
Berathung des Zolltarifs in den Kammern dürfte 
binnen Kurzem zu erwarten ſein. 

Peſt, 13. Mai. (W. T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. Der Abgeordnete Jranyi interpellirte 
das Miniſterium über die Arbeiterunruhen in 
Orashaza und Cſaba. Der Miniſterpräſident 
Graf Szapary erwiderte, er könne noch nicht aus⸗ 
führliche Angaben über die Unruhen machen, da 
die Uuterſuchung noch nicht abgeſchloſſen ſei, 
hoffe aber die Bewegung hintanzuhalten und 
normale Verhältniſſe wieder herſtellen zu können. 
So bald die Arbeiterklaſſe in Ungarn einſehen 
würde, daß nicht ihre, ſondern egoiſtiſche Inter⸗ 
eſſen im Spiele ſeien, werde ſie den Aufwieglern 
nicht folgen und zur Ordnung und Ruhe zurück⸗ 
kehren. Daß dieſe Annahme richtig ſei, gehe 
daraus hervor, daß am letzten Sonntage, als vor 
den Arbeitern aufreizende Reden gehalten wur⸗ 
den, die Arbeiter nach Aufklärung ſeitens der 
Behörde das Meeting verließen und die Ar: 
beit wieder aufnahmen. Das Haus nahm die 
Antwort des Miniſterpräſidenten einſtimmig zur 
Kenntniß. 


Luxemburg. 


In Luxemburg wird anläßlich der erſten im 
Lande ſtattfindenden Geburtsfeier des Großherzogs 
Adolf eine allgemeine Acker- und Gartenbau-Aus- 
ſtellung internationalen Charakters veranſtaltet 
werden. Die erſte Abtheilung, umfaſſend die 
Ausſtellung von Pferden, Rindvieh, Schweinen, 
Schafen und Ziegen, bleibt luxemburgiſchen Aus⸗ 
ſtellern vorbehalten, die fünf übrigen, die Ge⸗ 
flügel-, Kaninchen⸗, Bienen⸗ und Fiſchzucht, 
Werkzeuge und Maſchinen des Feld⸗ und Garten⸗ 
baues, der Milchwirthſchaft, Erzeugniſſe des 
Feld⸗, Garten- und Waldbaues ſowie deu Wein- 
bau und die Kellerwirthſchaft umfaſſend, find dem 
internationalen Wettſtreit freigegeben. Anmel⸗ 
dungen ſind vor dem 1. Juni einzureichen. 

Belgien. 

Der belgiſchen Streikbewegung 
haben ſich nunmehr auch die Arbeiter der metal- 
lurgiſchen Induſtriezweige angeſchloſſen. Wenig⸗ 
ſtens find in Brüſſel darauf abzielende Fachver— 
einsbeſchlüſſe gefaßt worden, wobei freilich abzır- 
warten bleibt, inwieweit dieſelben ſeitens der 
nächſtbetheiligten Intereſſenten, alſo der Arbeiter 
ſelbſt, Nachahmung finden. Wie ſchon bemerkt, 
entſpricht die wirkliche Stimmung der Arbeiter— 
kreiſe keineswegs durchgängig den tendenziöſen 
Schilderungen der ſozialrevolutionären Bericht⸗ 
erſtattung, und wenn Belgien im Beſitze einer 
autoritativen, ſtatt einer blos parlamentariſchen 
Regierung wäre, welche der vom wilden Terro— 
rismus einer fanatiſirten Umſturzminorität ein⸗ 
geſchüchterten und malträtirten Mehrzahl ruhiger 
Arbeiter wirkſameren Schutz zu leiſten in der 
Lage wäre, ſähe es in den Induſtriebezirken be⸗ 
dentend günſtiger aus als gegenwärtig geſagt 
werden kann. Vereinzelt, ja ſelbſt gruppenweiſe 
kehren die Arbeiter zwar zur Arbeit zurück, aber 
eben nur da, wo ihnen polizeiliche oder mili⸗ 
täriſche Bedeckung gewährt werden kann. Wo 
das nicht der Fall it, dauert der Ausſtand fort; 
ja, erhält noch Zuwachs aus den bisher verſchont 
gebliebenen Grubenrevieren. Im Allgemeinen 
bleibt deshalb das wirthſchaftspolitiſche Moment: 
bild auch heute noch ein recht mißliches. Die 
öffentliche Ruhe iſt von ernſteren Störungen bis 
jetzt verſchont geblieben, es iſt offenbar Ordre 
ausgegeben, die öffentliche Meinung, welche in 
merkwürdiger Verblendung der von den Hetzern 
aufgeſtellten Forderung des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts ihre Sympathien zuwendet, nicht vor der 
Zeit kopfſcheu zu machen. Kommt es doch noch 
zum Generalſtreik, d. h. zur Verhängung des 


radikalen Biedermännern, die ſich einbilden, in der 
Formel des allgemeinen Stimmrechts die Panacee 
für alle Leiden des Menſchengeſchlechts entdeckt 
zu haben, die Augen ſchon doppelt und dreifach 
übergehen. Von hohem Intereſſe iſt es, die 
Stellungnahme gründlicher Kenner der belgiſchen 
Arbeiterverhältniſſe gegenüber der jetzigen Kriſe 
kennen zu lernen. So empfing vor acht Tagen 
der Direktor einer Zuckerfabrik in Ougree, Herr 
Cheneux, der wegen ſeiner wahrhaft väterlichen 
Arbeiterfürſorge weit und breit in der Gegend 
bekannt iſt, eine Abordnung ſeines Perſonals, die 
mit abgezogenen Mützen und vielen Bücklingen 
etwa Folgendes erklärte: „Herr Direktor, wir 
ſind zu einem Schritt gezwungen, der Ihnen 
ſicher nicht lieb ſein wird. Namens unſerer Ka⸗ 
meraden müſſen wir Ihnen ankündigen, daß vie 
Arbeit niedergelegt werden wird, wenn Sie nicht 
den achtſtündigen Arbeitstag bewilligen.“ „Wie, 
meine Kinder,“ antwortete der Fabrikherr, „auch 
Ihr wollt ſtreiken. Habt Ihr Euch denn über 
irgend etwas zu beſchweren? Habe ich nicht 
aus freien Stücken alles behufs Aufbeſſe— 
rung Eurer Lage gethan? Habe ich nicht 
eine große Zahl Eurer Kameraden auf meine 
Koften bei der ſtaatlichen Unterſtützungskaſſe ver⸗ 
ſichert?“ „Allerdings, Herr Prinzipal, und wir 
danken Ihnen dafür von Herzen. Indeſſen, Sie 
wiſſen doch, daß viele von uns dem Fachverein an⸗ 
gehören ...“ „Und der Fachverein befiehlt den 
Streik? Gut, gleich ſollt Ihr meine Antwort 
hören.“ Und zum Telephon gewendet, rief Herr 
Cheneux mit lauter Stimme: „Die Maſchinen 
anhalten! Das Feuer ausgehen laſſen! Die 
Fabrik iſt bis auf Weiteres geſchloſſen!“ Bei 
dem Direktor einer Eiſenhütte in derſelben Ort⸗ 
ſchaft, Herrn Reze, ſpielte ſich ein faſt gleicher 
Auftritt ab. Und ähnlich ſteht es in zahlreichen 
anderen Etabliſſements der Kohlen⸗ und Eiſen⸗ 
Induſtrie. Dieſelben ſind geſchloſſen und werden 
geſchloſſen bleiben, bis ſämmtliche Arbeiter be⸗ 
dingungslos zur Arbeit zurückkehren. Die weit⸗ 
aus meiſten thäten das lieber heute als morgen, 
wenn ſie nicht zu große Angſt vor den Agitatoren 
hätten. Denn ihre materielle Lage entſpricht 
durchaus allen billigen Anforderungen, Im Lüt⸗ 
ticher Bezirk, einem der hauptſächlichſten Streik⸗ 
herde, verdient nach dem Zeugniß des General⸗ 
Direktors der Cockerill'ſchen Werke, des Herrn 
Greiner, der Arbeiter, gleichviel ob der Kohlen: 
oder metallurgiſchen Induſtrie angehörig, genug, 
um davon ein behäbiges Leben führen zu können. 
Sein einziges Unglück, meint Herr Greiner, be⸗ 
ſteht darin, daß ihm keine Frau zur Seite ſteht, 
welche ihn verſteht, ihn verſorgt, kurz welche die 
ſchon von Ariſtoteles definirte Aufgabe erfüllt: 
Der Mann muß verdienen, die Frau zuſammen⸗ 
halten. So aber iſt die Frau des Bergmanns 
zwar zur Schule gegangen, aber hat nichts ver⸗ 
nünftiges gelernt. Was nützt ihr alte Geſchichte 
und Mathematik? Sie begnügt ſich damit, Kin⸗ 
der in die Welt zu ſetzen. Ihre ganze übrige 
Zeit vertreibt ſie ſich mit Müßiggang und 
Klatſchbaſerei. Vom Kleiderausbeſſern verſteht 
fie nichts, deshalb müſſen immerfort neue Sachen 
angeſchafft werden. Ans Kochen denkt ſie nicht 
eher, bis die Mittagsglocke ſchlägt. Dann wer⸗ 
den Hals über Kepf, ohne Ueberlegung, Einthei⸗ 
lung und Sparſamkeit, die heterogenſten Dinge 
bei den Viktualienkrämern eingekauft und dieſes 
greuliche mixtum compositum bildet daun das 
„Diner“. Herr Greiner iſt willens, in den 
Cockerill'ſchen Werken eine große Reform einzu⸗ 
ſühren. Es ſollen Koch⸗ und Haushaltungskurſe 
eingerichtet werden, überhaupt der Schwerpunkt 
in die Erziehung des Arbeitsnachwuchſes zur 
Praxis des Lebens gelegt werden. Uebrigens 
hält Herr Greiner von der faszinirenden Kraft 
der ſozialrevolutionären Ne ſehr wenig und 
iſt überzeugt, daß ſeine 10, ausſtändigen Ar⸗ 
beiter binnen Kurzem ſammt und ſonders zur 
Arbeit zurückkehren werden. 


Einſtweilen macht ſich die auswärtige Koh⸗ ſet 


leninduſtrie die in Belgien geſchaffene Kohlen⸗ 
noth zu nutze. Täglich kommen ganze Flotten 
engliſcher Kohlenſchiffe in den Häfen, Hunderte 
von Eiſenbahnwaggons mit deutſcher oder fran⸗ 
zöſiſcher Kohle aus den weſtfäliſchen bezw. den 
Gruben des Pas-de-Calais in den nothleidenden 
Bezirken an. Die Ortszeitungen ſind voller 
Annoncen von deutſchen, engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Kohlenagenten, welche ihre Waare zu den 
koulanteſten Bedingungen offeriren. Der Man- 
gel an Kohle wäre jedenfalls der allerletzte 
Grund, der die belgiſchen Arbeitgeber nöthigen 
könnte, vor den ſozialrevolutionären Hetzern zu 
kapituliren. 

Brüſſel, 13. Mai. (W. T. B.) Der Ge⸗ 
neralrath der Arbeiterpartei und das Komitee der 
Bergarbeiter-Vereinigung, welche heute hier zu 
gemeinſamer Berathung zuſammengetreten waren, 
beſchloſſen, den Streik in den großen Städten ſo 
weit wie möglich fortzuſetzen und durch einen 
Streik der Dockarbeiter das Abladen von aus⸗ 
ländiſchen Kohlen in Gent, Antwerpen, Oſtende 
und Ter⸗Neuzen zu verhindern. Ausländiſche 
Bergarbeiter haben, wie in der Verſammlung 
mitgetheilt wurde, Unterſtützung der Streikenden 
durch Geldſpenden und Verhinderung von Kohlen⸗ 
ſendungen nach Belgien in Ausſicht geſtellt. 

Lüttich, 13. Mai. Die Geſammtzahl der 


Frankreich. 

Paris, 13. Mai. Präſident Carnot nebſt 
Gemahlin beſichtigte heute Nachmittag in Beglei— 
tung des Generals Brugere den Gemäldeſalon. 
Die Mehrzahl der Mintſter, die diplomatiſche, 
künſtleriſche und literariſche Welt war zugegen. 
— Die Kammer verhandelte heute über die 
Frage der Rennen. Der Landwirthſchaftsmini⸗ 
ſter Develle vertheidigte die Regierungsvorlage. 
Der Juſtizminiſter Fallieres erörtert dieſelbe 


vom juriſtiſchen Standpunkte aus. Conſtans 
hatte das Wort nicht verlangt. Artikel 1 und 2 
der Vorlage wurden angenommen. Tony Nee 


villon brachte ein Amendement einer 10prozenti⸗ 
gen Beſteuerung der Erträgniſſe aus den Ein⸗ 
trittskarten ein. 


Italien. 

Rom, 13. Mai. (W. T. B.) Der Depu⸗ 
tirte Torraca, Direktor der „Opinione“, ver⸗ 
öffentlicht heute unter dem Titel „Neutralität 
oder Bündniſſe“ eine Broſchüre, in welcher er 
die Frage des Dreibundes ausſchließlich von dem 
Geſichtspunkte der italieniſchen Jutereſſen einer 
Prüfung unterzieht. Torraca kommt zu dem 
Schluſſe, wenn Italien überzeugt wäre, daß die 
Tripelallianz ſeinen Intereſſen zuwiderliefe, jo 
hätte es nur nötbig, zu ſagen: „Die Zeiten haben 
ſich geändert, wir bedürfen des Vertrages nicht 
mehr.“ Torraca glaubt indeſſen im Gegentheil, 
daß die meiſten Gründe, welche Italien im Jahre 
1881 bewogen, ſich mit Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich zu verbünden, auch heute noch beſtänden. 
Der Austritt Italiens aus dem Bündniſſe würde 
keine Löſung der Frage fein, ſondern nur zu Un⸗ 
zuträglichkeiten führen. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 13. Mai. (W. T. B.) Die 
Kriſe dauert fort, es iſt ein Ueberſchuß an Bank⸗ 
noten der Bank von Portugal vorhanden, welche 
man nur mit einem hohen Abzug umwechſelt. 
Nur die Bank von Portugal wechſelt dieſelben 
regelmäßig gegen Valuten um. Man glaubt, daß 
binnen kurzer Zeit Banknoten von 2000, 1000 
und 500 Reis im Umlauf ſein werden. Das 
allgemeine Leihhaus, welches eine Art Volksbank 
iſt, ſetzt ſeine Geſchäfte fort. Eine Kundmachung 
der Bank von Portugal verlautbart, daß Rück⸗ 
zahlungen von Einlagen in den gewöhnlichen 
Kaſſa⸗Stunden erfolgen. Sämmtliche Banken, 
mit Ausnahme des Banco Luſitano, nehmen 
Forderungen anf Einlöſung der Banknoten an⸗ 
ſtandslos an. — Ein königliches Dekret dürfte 
morgen den Zwangskours anordnen. Das Ka⸗ 
binet beſchäftigte ſich geſtern mit Maßnahmen zur 
Erleichterung der Kriſe und zur Sicherung der 
Ordnung. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Mai. (W. T. B.) Das 
Reuterſche Bureau meldet aus Shanghai von 
heute: In der Stadt Wuhu am linken Ufer des 
Dangtſekiang griff eine von Haß und Erbitterung 
gegen die Fremden ergriffene größere Volksmenge 
die katholiſche Miſſion an und brannte dieſelbe 
nieder. Den Mitgliedern der Miſſion gelang es, 
ſich vor den Gewaltthätigkeiten der erregten Be⸗ 
völkerung an Bord von Schiffen zu flüchten, die 
auf dem Fluſſe vor Anker lagen. Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. Das engliſche Kriegs⸗ 
ſchiff en, hat Befehl erhalten, nach Wuhn 
zu gehen. 

London, 12. Mai. In der engliſchen Miliz, 
die von jeher das Stiefkind der britiſchen Mili⸗ 
tär⸗Organiſation geweſen iſt, während die Frei⸗ 
willigen gehätigelt werden, herrſcht großer Man⸗ 

el an Offizieren. Als die „Amtszeitung“ vor 
urzem eine Liſte derjenigen veröffentlichte, welche 
das Miliz⸗Offizier⸗FEramen beſtanden hatten, 
12 85 immerhin noch 400 Offizierſtellen unbe⸗ 


Am Sonnabend wurde auf der Werft der 
Gebrüder Samuda in Poplar bei London der 
neue Stahlkreuzer zweiter Klaſſe „Sappho“ vom 
Stapel gelaſſen. Lady Colomb vollzog den 
Taufakt. 

Der engliſche radikale, halbſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Cunningham Graham wurde am Sonn⸗ 
tag, wie ſchon gemeldet, in Calais wegen Be⸗ 
theiligung an der dortigen Sozialiſten⸗-Kundgebung 
verhaftet und auf ein Dekret des Präfekten aus 
Frankreich ausgewieſen Es war ſchon nach 
Mitternacht, als die Poliziſten in das Hotel de 
la Cloche, wo Graham wohnte, eindrangen und 
den proteſtirenden engliſchen Politiker auf das 
um 1 Uhr Nachts nach Dover fahrende Dampf⸗ 
ſchiff brachten. 

Die Baumeiſter Londons beſchloſſen geſtern 
im Weſtminſter Palace Hotel, alle Werkſtätten zu 
ſchließen und alle Bauten einzuſtellen, falls die⸗ 
jenigen ihrer Kollegen, gegen welche ſich der 
Streik der Zimmerleute und Tiſchler richtet, 
nicht bis zum 23. d. M. genügend Geſellen be⸗ 
kommen hätten. 


Ruſiland. 

Die Verfolgung der lutheriſchen Paſtoren in 
den Oſtſeeprovinzen dauert ungeſchwächt fort. 
Der „Frankf. Ztg.“ wird darüber berichtet: In 
Kurland ſind die Paſtoren Treu (Irben) und 


belgiſchen Ausſtändiſchen belief ſich geſtern auf Krauſe (Dondangen), welche vom Senat zur Ge⸗ 
1,000, wovon 14,000 auf die Provinz Lüttich, fängnißhaft von 2 beziehungsweiſe 4 Monaten 


30,000 auf das Becken von Charleroi, 13,000 
auf das Mittelbecken und 14,000 auf den Bori⸗ 
nage entfallen. 

Lüttich, 13. Mai. Trotz der Anſtrengungen 
der Sozialiſten und der Brodvertheilungen ſtellt 
ſich eine allgemeine Abſpannung ein. Die Zahl 
der ausſtändiſchen Bergleute ift ſeit geſtern von 
14,314 auf 10,500, die der ausſtändiſchen Hütten⸗ 
arbeiter von 5420 auf 2750 gefallen. Der 
Widerſtand iſt am hartnäckigſten auf dem rechten 
Ufer. Die Geſellſchaften Cockerill und Ougree 
haben den Ausſtehenden insgeſammt gekündigt. 
Die neuen Gruben⸗ und Fabrikordnungen auf 
beiden Werken ſcheinen den SS 119 b und 134b 
der neuen deutſchen Gewerbeordnung nachge⸗ 
bildet. Die Kündigungsfriſt iſt auf acht Tage 
feſtgeſetzt. Aus dem Hennegau kommen beruhi⸗ 
gendere Nachrichten. Vorausſichtlich wird in 
nächſter Woche allgemein gearbeitet werden. 

Lüttich, 13. Mai. (Hirſchs T. B.) Der 
Verband der Stahlarbeiter und der Ausſchuß der 
Coqueril'ſchen Eiſenarbeiter beſchloſſen die Fort⸗ 
ſetzung des Ausſtandes, während zahlreiche Berg⸗ 
arbeiter geſtern endgültig ablehnten. 

Mons, 13. Mai. (Hirſchs T. B.) Die 
Strafkammer verurtheilte zwei Arbeiter wegen 
Bedrohung der Weiterarbeitenden zu 8 Tagen 


wirthſchaftlichen Interdikts, werden den politifch reſp. 3 Monaten Gefängniß. 


verurtheilt waren, und dieſe Haft gegenwärtig im 
Mitauſchen Gefängniß verbüßen, ihrer Aemter 
enſetzt und für immer von der geiſtlichen Thätig⸗ 
keit im kurländiſchen Gouvernement ausgeſchloſſen 
worden. In Livland iſt Anklage erhoben wider 
den Paſtor Emil Metzler wegen Nichachtung der 
Vorſchriften oder Zeremonien der orthodoxen 
Kirche und wider den Paſtor Eugen Mickwitz 
wegen Zulaſſung zur Kommunion, Taufe oder 
Konfirmation Orthodoxer und Vollziehung von. 
Miſcheben. 5 

Petersburg, 13. Mai. (W. T. B.) Die 
Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin tritt 
morgen Nachmittag 2 Uhr die Rückreiſe nach 
Deutſchland an, der Herzog Albrecht von Würtem⸗ 
1 wird mit Gefolge Petersburg morgen Abend 
6 Uhr wieder verlaſſen. HE 

Riga, 13. Mai. (W. T. B.) Das hieſige 
Bezirksgericht verurtheilte den Paſtor Wilhelm 
Eiſenſchmidt zum Verluſt ſämmtlicher perſönlichen 
und Standesrechte und zur Verbannung in das 
Gouvernement Tomsk. Das Urtheil wird dem 
Kaiſer unterbreitet werden. 


Dänemark. ö 

Kopenhagen, 10. Mai. Von Aarhus, der 
rößten Stadt Jütlauds, wird ein Arbeiter⸗Aus ? 
and berichtet, der, obwohl an ſich unbedeutend, 


. Frage aufgeworfen, ob nicht durch das neuer⸗ entſcheidend für das ganze Leben. Daß nun 
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doch wegen der Wahlverwandtſchaft der Arbeit- dings beliebte Verfahren, den Kaffee beim Röſten Lehrling ein tüchtiger charakterfeſter Geſelle werde, ſprechen, und mit denen ſollten wir nicht in 1. 5 (Splas⸗ 
geber mit den Arbeitnehmern Beachtung verdient; durch Zuſätze (3. B. von Zucker) mit einer ſoge⸗ ke PU N 5 | 0 Farin, 18. Mat, Nachmittags: (S las 


beide Theile ſind nämlich Sozialiſten. In der 
Druckerei des ſozialiſtiſchen Blattes „Demokraten“ 
in Aarhus, die einige zehn Setzer beſchäftigt, be⸗ 
kam kürzlich ein älterer, feſt angeſtellter Setzer 
ſeinen Abſchied mit vierzehn Tagen Friſt. Ein 
Theil der Setzer ſtellte dann die Arbeit ein, da 
die Arbeitgeber die Kündigung nicht zurücknehmen 
wollten. Nach kurzen Erörterungen wurde auch 
den Arbeitern gekündigt, die ſich aufgelehnt hatten. 
Darauf berief der Verwaltungsausſchuß der Ar⸗ 
beiter eine Parteiverſammlung ein. Der Schluß 
war die Erklärung des Ausſtaudes in der 
Druckerei des ſozialiſtiſchen Blattes ſeitens der 
Setzer und deren Abmahnung vom Zuzug an 
andere Setzer, bis der Streit beigelegt iſt. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 12. Mai. Nach Verlauf eines 
Zeitraumes von 15 Jahren hat endlich am 1. Ja⸗ 
nuar d. Is eine neue Volkszählung ſtattgefun⸗ 
den. Nach dem nunmehr vorliegenden amtlichen 


nannten Glaſur zu verſehen, das Publikum Täu⸗ 
ſchungen ausgeſetzt werde. Die Deputation hat 
ihr techniſches Mitglied, den vereideten Gerichts⸗ 
und Steuer⸗Chemiker Dr. Jeſerich, zu einem 
Gutachten über die Quantität und Qualität der 
zur Glaſur verwandten Stoffe aufgefordert. Die 
Unterſuchung einer größeren Anzahl von Kaffee⸗ 
proben aus verſchiedenen Röſtanſtalten hat er⸗ 
geben, daß als Glaſirmittel ſtets Zucker verwandt 
war, und daß dieſer einen nicht unbedeutenden 
Theil des Geſammtgewichtes ausmachte. Da 
Zucker ſo ſehr viel billiger iſt als Kaffee, ſo wäre 
zu verlangen, daß das Kilogramm derartig glaſirten 
Kaffees entſprechend billiger verkauft würde als 
das gleiche Gewicht reinen Kaffees, zumal da die 
oft aufgeſtellte Behauptung, die Glaſur erhalte 
das Aroma und ſteigere jo den Nutzeffekt, durch 
aus nicht bewieſen iſt. Jedenfalls darf von den 
Verkärfern glaſirten Kaffees nicht geſagt werden, 
ihre Waare liefere 25 Prozent Erſparniß, wie 
das oft geſchieht. 


Zählungsreſultate hat Norwegen reichlich 2,000,000 nur eine ſcheinbare Rechtfertigung darin, daß der 
Einwohner. Der Zuwachs der Berölkerung hat Extrakt aus glaſirtem Kaffee eine dunklere Fär⸗ 
in 15 Jahren etwa 200,000 betragen, doch ver⸗ bung hat als der aus reinem, welche von dem 
theilt ſich derſelbe ſehr verſchieden auf Stadt und Gehalt an gebranntem Zucker herrührt, nicht 
Land. Die Auswanderung von dem platten Lande aber von höherem Gehalt an den im Kaffee ge⸗ 
theils nach den Städten, theils nach überſeeiſchen ſchätzten Stoffen. 


Ländern iſt ſo ſtark geweſen, daß ſich der ganze 
Zuwachs in deu Landdiſtrikten während des ge⸗ 
naunten Zeitraumes auf nur 5 Prozent beziffert. 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 13. Mai. Das vor einigen 


Dagegen iſt die Bevölkerung der Städte um ein Tagen mit einer Eiſenladung in See gegangene 
Drittel geſtiegen, und beſonders bedeutend iſt dr deutſche Segelſchiff „Marie“, Kapitän Arndt, 
Zuwachs der hauptſtädtiſchen Bevölkerung. Die wurde unterwegs leck und mußte in den hieſigen 


beiden größten Städte Norwegens ſind jetzt Hafen zurückkehren. 


Chriſtiania mit 150,000 und Bergen mit 54,000 
Einwohnern. Vor 90 Jahren, bei der Volks⸗ 
zählung in 1801, war Bergen die größte Stadt 
Norwegens; ihre Einwohnerzahl betrug damals 
18,000, iſt alſo um das Dreidoppelte geſtiegen. 
Fun ſelben Zeit hatte Chriftianiı nur 
inwohner. Von anderen Städten hat gegen⸗ 
wä:tig Drontheim 25,000, Stavanger 24,000, 
Drammen 20,000 Einwohner u. ſ. w. Durch⸗ 
ſchnittlich kommen in Norwegen nur 350 Men⸗ 
ſchen auf eine Quadratmeile und doch iſt den 


Norwegern der Raum zu eng, in großen Maſſen 


ziehen ſie über den Ozean. Nicht in Norwegen, 
nein, im Weſten Amerikas iſt es, wo die Nor⸗ 
weger alljährlich ihre neuen, zahlreichen „Heim⸗ 
ſtätten“ gründen. 


Numänien. 


Bufareft, 13. Mai. (W. T. B.) Der 
Senat wählte den Kandidaten der Regierungs- 
partei Bolresco mit 52 gegen 40 Stimmen, 
welche Cretzulesco erhielt, zum Präſidenten. 
Ju dem Befinden Bratiano's iſt eine leichte 


Beſſerung eingetreten. 


Griechenland. 

Die Kronprinzeſſin Sophie von Griechen? 
land iſt (ſo berichtet der zischen t Kurier“) bei 
ihrem Uebertritt zur griechiſchen Kirche von dem 
Metropoliten Athens nicht als Proteſtautin, ſou⸗ 
dern als — Katholikin angeſprochen worden. Und 


das nicht etwa in Folge eines Irrthums des Me⸗ 


tropoliten. Die griechiſch⸗katholiſche Kirche hat 
nämlich keine Formeln für diejenigen, welche aus 
dem Proteſtantismus zu ihr übertreten. Die 
noch heute bei dieſen feierlichen Gelegenheiten 
gebrauchten Formeln ſind vor Jahrhunderten ver⸗ 
faßt worden, zu einer Zeit, in welcher die Welt 
die Reformation noch nicht kannte. Die noch 
heute hierbei vorgeſchriebenen Fragen des Geiſt⸗ 
lichen an den Aufzunehmenden ſind im Jahre 
1470 ven Symeon, dem Patriarchen von Kon⸗ 
ſtantinopel, vorgeſchrieben worden. So erklärt 


es ſich, daß der Metropolit die Kronprinzeſſin S 


— „Biſt Du o Menſch, bereit, die päpit- 
ichen Dogmen abzuſchwören? Scheideſt Du 
mit veller Ueberzeugung aus der lateiniſchen 
Kirche?“ — und ſo in dieſem Sinne noch drei 
oder vier andere Fragen, welche alle auf eine 
frühere vermeintliche Zugehörigkeit zur römiſchen 
Kirche zugeſpitzt waren. 


Afrika. 

Kairo, 13. Mai. (W. T. B.) (Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“.] Das neue Kabinet 
iſt wie folgt aufammengefebt : Fehmy Paſcha 

räſidium und Inneres, Ruſhi Paſcha Be 
eki Paſcha öffentliche Arbeiten, Tigrane Paſcha 
Auswärtiges, Falhri Paſcha Juſtiz und Artin 
Generaldireklor des öffentlichen Unterrichts. 
A 
Stettiner Machrichten. 

Stettin, 14. Mai. Der vom 1. Juni d. J. 
ab für die Dauer des Sommerfahrplans regel⸗ 
mäßig in Grambow und Löcknitz haltende 
Schnellzug, welcher Nachmittags 1 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten von Stettin abfährt, wird bereits vom 
17. Mai ab auf dieſen Stationen nach Bedarf 
halten. 

* Geſtern Abend kamen in das Lokal Stein⸗ 
ſtraße 1 in der Unterwiek drei Arbeiter und 
fingen nach kurzem Aufenthalt mit anderen 
Gaſten Streit an, ſo daß ſie der Wirth zur 
Ruhe aufforderte und, als dies nichts fruchtete, 
ſich genöthigt ſah, ihnen das Lokal zu verweiſen. 
Jedoch auch dieſes Gebot hatte keinen Erfolg, 
vielmehr drangen die Ruheſtörer auf den Wirth 
ein. Auch ein Stuhl wurde von ihnen demolirt. 
Ein requirirter Wächter brachte die Arbeiter denn 
endlich aus dem Lokal; aber draußen wurde 
weiter getobt und ſchließlich mit einem Stuhlfuß 
einige Fenſterſcheiben zertrümmert, bis die Ueb er⸗ 
führung der Ruheſtörer zur Kuſtodie erfolgte. 

* Wegen Verdachts des Diebſtahls wurden 
zur Zentralwache drei Mädchen gebracht. Die⸗ 
ſelben wurden in dem Hauſe Wallſtraße 34 —35 
dabei ertappt, wie ſie in der Morgenſtunde die 
Semmelbeutel revidirte . Eine von ihnen ſtand 
unten vor der Thür Poſten; doch fanden ſie die 
Beutel noch leer, der Bäckerjunſe kam gerade 
dazu, wie die beiden Frauenzimmer ſich an die 
Reviſion der Beutel machten. 

* Der Steuermann Friedrich und der Ma⸗ 
ſchiniſt Paap vom Dampfer „Moskau“ paſſirten 
geſtern Abend die kleine Oderſtraße, als fie plög- 
lich von dem Heizer Lüdtke vom Dampfer „Bres⸗ 
lau“ ohne jeglichen Grund angerempelt und von 
dieſem geſchlagen wurden. L. wurde vom Wäch⸗ 
ter verhaftet und zur Kuſtodie gebracht. 

— Die königliche Regierung, Abtheilung für 
Kirchen- und Schulſachen, hat dem Vorſchul⸗ 
lehrer a. D. Jaskowski die Fortführung 
der Vorbereitungsanſtalt für die Poſtgehülfen⸗ 
prüfung bei Vermeidung einer Exekutivſtrafe von 
100 Mark unterſagt. 

— Dem herzoglich Croy'ſchen Domänen⸗ 
pächter Scheunemann zu Dünnow, Kreis 
Stolp, iſt der Charakter als Oekonomie⸗Rath 
verliehen. 
an Wechſelſtempelſtener im Ober⸗Poſt⸗ 
Direktions-Bezirk Stettin 8358.30 Mark, gegen 
das Vorjahr um 1158,60 Mark mehr. 

— Die ſtändige Deputation der Kolonial⸗ 
waarenhändler an der Berliner Börſe hat die 


Um das Schiff dicht zu 
machen, mußte die Ladung gelöſcht werden. Die⸗ 
jelbe wird von dem ſchwediſchen Schooner 
„Amanda“, Anderſſon, nach dem Beſtimmungsort 
Kopenhagen gebracht. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung vom 11. Mai. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn 
Koch und Verleſung des letzten Protokolles er: 
folgte die Bekanntgabe der eingegangenen Schrift⸗ 
ſachen und demnächſt die Beſprechung über eine 
in dieſem Jahre zu veranſtaltende Ausſtel⸗ 
lung. Vom Vorſtande wurde der Vorſchlag 
gemacht, von der Verunftaltung einer größeren 
Ausſtellung Abſtand zu nehmen, dafür aber im 
Herbſt in Verbindung mit einer Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung eine kleine Ausſtellung im Vereins⸗ 
lokale zu veranſtalten, zu welcher auch Freunden 
des Vereins der Zutritt unendgeltlich geſtattet 
ſein ſoll. Die Verſammlung erklärte ſich mit 
dieſem Vorſchlage einverſtanden und ermächtigte 
den Vorſtand, ſeiner Zeit behufs Ausführung 
deſſelben das Weitere zu veranlaſſen. — Auf 
eine Anfrage des Herrn Kallmeyer, ob Je⸗ 
mand Erfahrungen mit der in neuerer Zeit mehr⸗ 
ach angepriefenen Monbretia crocos maeflora 
gemacht habe, erwiderte Herr Eggert, daß er 
dieſes ſehr hübſche der Tritona ähnliche Zwiebel: 
gewächs mehrere Jahre hindurch bei leichter Be⸗ 
deckung im Freien mit gutem Erfolge kultivirt 
habe; ob ſich indeß die ſonſt ſehr ſchönen lebhaft 
orange gefärbten Blumen für Bindereizwecke 
eignen werden, bleibe bei der leichten Vergäng⸗ 
lichkeit derſelben dahingeſtellt. — Zum Schluß 
theilte Herr Wieſe noch Einiges über den Ur⸗ 
ſprung des Raffiabaſtes mit. Es ſei merk⸗ 
würdig, daß man bis noch vor kurzer Zeit über 
den Urſprung dieſes ſo allgemein im Gebrauch 
befindlichen Bindematerials völlig im Unklaren 
geweſen ſei; man habe es für einen Seetang 
oder auch für das Blatt einer Sumpfpflanze ge⸗ 
halten, jetzt wiſſe man indeß, daß es aus der 
berhaut der noch unvollkommen entwickelten 
Fiedern einer in Madagaskar heimiſchen Pal⸗ 
menart, der Raphia Ruffia, beſteht. Man ge⸗ 
winne dieſe Baititreifen, indem man die jungen 
Fiedern von dem mittleren Blattſtiele abſchneide, 
ſie an der Spitze einbreche und dann von der 
unteren Blattflaͤche die Oberhaut abziehe. Um 
dem Baſte eine größere Haltbarkeit zu geben, 
empfehle es ſich, denſelben kurze Zeit vor dem 
Gebrauch in eine ſchwache Löſung von Kupfer⸗ 
piiriol — etwa 50 Zentigramm auf ein Liter 
Waſſer zu legen. — Ausgeſtellt hatten: Herr 
Obergärtner Treucker (R. Rückforthſche Gärtne⸗ 
rei) ein bereits in voller Blüthe prangendes 
prächtiges Sortiment großblumiger Gloxinien; 
Herr Seelig eine Anzahl blühender Topfobſt⸗ 
ſtämme; Herr Obergärtrer Schmidt (Gärtnerei 
der Züllchower Anſtalten) ein auffallend ſchönes 
Sortiment abgeſchnittener Aurikelblumen und 
Herr Ziegler eine ſelbſtkultivirte zweijährige 
blühende Spirea japonica, die ſich besonders 
durch hervorragend ſchönen Wuchs auszeichnete. 
Den Herren Treucker, Seelig und Schmidt wur⸗ 
den Prämien, Herrn Ziegler der Dank der Ver⸗ 
ſammlung zuerkannt. 


—— 


— 


ne 


Kunſt und Literatur. 


Das Möbel. Ein Muſterbuch ſtilvoller 
Möbel aus allen Ländern in hiſtoriſcher Folge. 
100 Blatt in Schwarz⸗ und Farbendruck von 
A. Lambert und E. Stahl, Architekten. Verlag 
von Julius Hoffmann in Stuttgart. Preis 
komplet gebunden Mark 35. 

Ein ſolches Werk exiſtirte bis jetzt nicht. 
Daſſelbe bringt eine Sammlung von charakteriſti⸗ 
ſchen Möbeln aus allen Stil⸗Epochen, welche — 
der Zeitfolge nach geordnet — dem Beſchauer 
treffende Beiſpiele der zahlreichen Wandlungen 
vorführen, die das Möbel ſeit dem klaſſiſchen 
Alterthum bis auf unſere Zeit durchgemacht hat. 
Neben ſeiner künſtleriſchen und hiſtoriſchen Be 
deutung erfüllt das Werk aber vor allem einen 
praktiſchen Zweck, indem es dem Kunſtliebhaber, 
Möbeltiſchler und Fabrikanten originelle und gut 
gewählte Beiſpiele aus den verſchiedenen Stil 
perioden vor Augen führt, die er als Vorbilder 
für neue Schöpfungen gebrauchen kanu. 

Das Hauptgewicht iſt im „Möbel“ auf die⸗ 
jenigen Stilarten gelegt, die gegenwärtig mit 
Vorliebe verwendet werden, nämlich Barock 
Rokoko und Empire. Wir nehmen keinen An⸗ 
ſtand, „das Möbel“ als eine der werthvollſten 
Bereicherungen zu bezeichnen, welche die kunſtge⸗ 
werbliche Literatur neuerdings aufzuweiſen hat, 
und empfehlen daher unſeren Leſern die Anjchaf- 
fung dieſes Werkes. [103] 

Flügel, Praktiſches Wörterbuch der 
engliſchen und deutſchen Sprache. 2 Bände. 
veipzig bei F. A. Brockhaus. Preis 15 Mark, 
gebunden 17,50 Mark. Es iſt dies Buch un⸗ 


ſtreitig das beſte engliſche Wörterbuch, welches T 


wir beſitzen, von allen Autoritäten als ſolches 
anerkannt. Neue Werke find ohne ein ſolches 
Buch gar nicht zu ver ftehen. 
u 
Erforderniſſen entſprechendes Buch haben wollen, 


Im Monat April betrug die Einnahme warm empfehlen. 


„Werde ein Mann! 


Eine ſolche Behauptung findet 


| 


| 


der, ſich fernhaltend von unklaren Traumgebilden, 
nur in richtiger Erkenntniß der Lebensbedingungen 


Meiſter werde, dazu will das vorliegende Büch⸗ 
lein ihm ein Erzieher und Führer ſein. 

Wir empfehlen das Büchlein Eltern und 
Lehrherren zur Anſchaffung für den Lehrling, ſei 
es ſchon beim Eintritt in die Lehre, ſei es als 


eine Aufmunterung zur rüſtigen Weiterarbeit oder mir iſt es zu Ende, ich werde mich erſchießen.“ 4% 


als eine Belohnung. 


113] 


Der Dichter Theodor Körner wurde 
am 23. September 1791 in Dresden geboren. 
In wenigen Monaten alſo wird ein Jahrhundert 
ſeit ſeiner Geburt vollendet ſein, und es iſt an 
der Zeit, Vorkehrungen für die Säkularfeier des 
Sängers von Leyer und Schwert, der im jugend⸗ 


5 Ir 5 5 . | N 
lichen Alter von 22 Jahren bereits den Pitt u Greſchen, da ließen ſie uns ein.“ 


die Unſterblichkeit gefunden, zu treffen. 
redten Worten fordert Dr. Emil Peſchel, der 
Begründer und Direktor des Körner Muſenms in 
Dresden, auf, am 23. September das Gedächtniß 
des Poeten und Helden zu ehren. In dem uns 
zugegangenen Aufruf heißt es: „Deutſche Volks⸗ 


genoſſen, rüſtet Euch überall zu würdiger Feier!“ 


Schaart Euch zuſammen in Vereinen und Ver⸗ 


bänden, Ihr Sänger, Turner und Krieger, Jyr 
um 


Handwerker, Künſtler und Muſenſöhne, 
Theodor Körners Bild an jenem Tage lebendig 
zu machen durch begeiſternde Schilderung ſeines 
Lebens, durch kraftvollen Geſang ſeiner Lieder, 
durch künſtleriſche Aufführung ſeiner Dichtungen, 
durch froh bewegte ſtudentiſche Kommerſe. Mit 
Körners Bild zugleich werdet Ihr jene ganze 
große Zeit wieder wachrufen, in welcher unſere 
Väter und Großväter ſich von ihm entflammen 
ließen zum Kampfe mit Gott für König und 
Vaterland und ein Kade d Vorbild gaben den 
Söhnen unſerer Zeit, die das damals Errungene 
ſiegreich behauptet haben! Daß der Geiſt 
Theodor Körners fort und fort auch die deutſche 
Jugend durchglühe, mit heiliger Begeiſterung für 
Vaterland, Ehre und Freiheit, dazu möge die 
nationale Feier von des edlen Freiheitsſängers 
N Geburtstag das ihrige mit⸗ 
wirken!“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Vom Grafen Moltke.) Im Winter 
1870/71 hatte der Feldmarſchall Graf Moltke 
die Freude, durch ſein raſches Dazwiſchentreten 
die Befreiung eines Verſailler Bürgers aus der 
Haft zu erwirken. In der Rue neuve, wo er 
im Quartier lag, wohnte ihm ſchräg gegenüber 
ein Rentier, der täglich ausging, um den Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Franzoſen und den deutſchen 
Soldaten zu beobachten. Auch dem General 
v. Moltke folgte er in gemeſſener Entfernung 
auf deſſen Wege von der Rue neuve nach der 
Präfektur mit einer gewiſſen Vorliebe, weil ihm 
das ſchlichte Weſen des allen Verſaillern bekannten 
Offiziers ungem in behagte. Kehrte Moltke in 
ſein Quartier zurück, ſo begab ſich bald darauf 
auch unſer Franzoſe in ſeine Wohnung, und 
dort ſah man ihn nahe 
ſchreiben. Plötzlich erſchien bei ihm ein Abge⸗ 
ſandter des Feldpolizeidirektors Stieber mit dem 
Auftrage, eine Hausſuchung vorzunehmen und 
den Rentier nach dem Gefänguiß von St. Pierre 
abzuführen. Beſchlagnahmt wurde ein anſehn⸗ 
licher Stoß von Manuuſkripten und ein Notiz⸗ 
buch. Es war die Meinung aufgekommen, der 
Franzoſe wäre Spion und ließe durch unſere 
Vorpoſten hindurch Mittheilungen über Ver⸗ 
ſailler Vorgänge nach Paris gelangen. Herr 
Stieber, in dem Glauben, einen wichtigen Fang 
gemacht zu haben begab ſich mit dem vermeint⸗ 
lichen corpus delieti zu Moltke, der ſofort die 
Mauufkripte daß und in die Lektüre derſelben 
ſich ſo vertiefte, daß er auf Stieber nicht weiter 
achtete. Das Intereſſe des Generals an den 
Aufzeichnungen des Franzoſen ſteigerte ſich von 
Blatt zu Blatt, und eine einzelne Notiz machte 
ihn dermaßen ſtutzig, daß er, nach Stieber ſich 
umſehend, ihm befahl, den Verhafteten ſofort 
freizulaſſen und ihn zu bitten, er möchte ſich 
morgen früh ſeine Papiere vom Generalſtabschef 
abholen. „Wie iſt es möglich“, fragte Moltke 
den Feldpolizei-Direktor, „den Mann auf dieſe Auf- 
zeichnungen hin zu verhaften? Verſtehen Sie denn 
kein Franzöſiſch?“ — „Nein, Excellenz,“ lautete die 
Antwort. — „Und Sie ſind Direktor der Felppolizei 
im Hauptquartier?“ „In Befehl, Excellenz.“ — 
„Nun, das verſtehe ich nicht. Alſo eilen Sie 
nur, und entlaſſen Sie den Herrn aus der Haft, 
jo raſch wie irgend möglich.“ Den nächſten 
Tag läßt ſich der Franzoſe bei Moltke melden, 
der ihn ſehr freundlich empfängt. „Ich habe 
eine Bitte an Sie,“ beginnt der General, „würden 
Sie die Güte haben, mir von Ihren Aufzeich⸗ 
nungen eine Abſchrift anfertigen zu 7 65 ? 
Und wenn nicht von allem, was Sie niederge⸗ 
ſchrieben haben, dann wenigſtens von Blatt 14 
bis 22 und 52—59?“ Der Franzoſe verſprach 
dies unter der Bedingung daß Moltke die Mit⸗ 
theilungen als vertrauliche anſähe. „Ganz, wie 
Sie beſtimmen,“ erwiderte der General, und 
er ſetzte hinzu: „Ich hätte nur noch die Bitte, 
mir zu geſtatten, daß der König und der Kron⸗ 
prinz die Papiere einſehen. Ich werde dann alles 
ſorgfältig unter Verſchluß nehmen und Ihre 
Apereus als eine köſtliche Erinnerung bewahren.“ 
Unter Handdruck ſchieden beide, und nach ſechs 
Tagen erhielt Molike eine Abſchrift des vollſtän⸗ 
digen Tagebuchs. Was enthielt es? Betrach⸗ 
tungen über die Pruſſiens, über die Bavarois 
und über die Würtembergois in ihren Verſchie⸗ 


denheiten wie in ihrem gemeinſamen Thun und 


Laſſen; Gedanken bei dem großen Zapfenſtreich 
vor der Präfektur am Geburtstage der Kron⸗ 
prinzeſſin Viktoria von Preußen; Bemerkungen 
über die Auftelligkeit und das gemüthvolle Weſen 
der Offiziersburſchen im Verkehr mit den Fami⸗ 
lien der Quartiergeber; Eindrücke bei der Weih⸗ 
nachtsfeier am Chriſtbaum; Fragen wie die: 
Barbaren oder nicht? wirkliche oder eingebildete 
Pendules? Hieran ſchloſſen ſich Meditationen 
über den deutſchen Volksgeſang, über die Derb⸗ 
heit und Harmloſigkeit des ſoldatiſchen Witzes 


bei raſch improviſirten theatraliſchen Verſuchen. 34,12 


Und das alles ſchrieb der Franzoſe nieder zur 
Nachachtung ſeiner Landsleute. Die Erfolge der 
deutſchen Heere erklärt ſich der Franzoſe aus 
einer dem ganzen Armeekörper innewohnenden 
ſittlichen Tüchtigleit, aus der Manneszucht und 
Intelligenz des einzelnen Soldaten. Das Kapitel: 
„Was uns fehlt“, nimmt einen breiten Raum 
ein. „Uns fehlt fo gut wie alles,“ ſchließt das 
Tagebuch, „um es dieſen deutſchen Männern 
nachzuthun, und dabei ſind ſie auf nichts ſo 
wenig erpicht wie auf Kriegsruhm. Einer er⸗ 


Wir können das zählte mir, er ſtecke im Staats ⸗Examen, und 
daher allen, welche ein praktiſches, alen f nu t 


während er auf Vorpoſten liege, traktirte er 
er fleißig Obligationen⸗ und Kirchenrecht, Ein 


anderer ſehnt ſich nach der Mutter, um ihr im 


Mitgabe für die Geſchäft zu helfen, ein dritter kommt überſelig 


Lehrzeit. Von Th. Lange“ (250 Seiten 8°, mit der Meldung, Frau und Kind ſeien wohlauf, 


in hübſchem dauerhaften Einbaud 1 Mark 50 Pf.) Papa ſolle 


Leipzig bei Otto Spamer. 
Die Zeit vom 14. bis 18. Jahre iſt meiſt 


| 


bald zurückkehren, dann werde Kuchen 
gebacken. Dieſe Treuherzigkeit iſt rührend. Ich 


gieb uns jetzt die zwei Groſchen.“ 
„Wie habt Ihr denn das ſo ſchnell gemacht?“ — 


Frieden leben können?“ Eingeſchoben in das 
Tagebuch fanden ſich knappe Skizzen über den 


durch eigene Kraft ſein Vorwärtskommen er- Kaiſer und den Kronprinzen, die ſich nach Moltke's 
ſtreben will, und daß er ſpäter auch ein fleißiger Anſicht laſen, „als wenn ein Salluſt ſie gezeich⸗ 


net hätte“. 


Und Moltke ſetzte hinzu, dieſe Auf⸗ 
zeichnungen ſeines Vis-à-vis von 


der Rue neuve 


enthielten ſehr gutes Material für einen unbe⸗ 


fangenen Darſteller. 
— icht verzweifelt genug.) „Freund, mit 
— „Ach, Unſinn, Du mußt heirathen!“ — Nein, 
ſo verzweifelt bin ich noch nicht.“ 
| — (Diplomatiſch.) Onkel „Wenn Ihr die 
Feſtung in einer Viertelſtunde einnehmt, gebe 
ich Euch zwei Groſchen.“ — Junge (nach einer 
Minute): „Onkel, die Feſtung iſt e 
nkel: 


Junge: „Wir verſprachen den Belagerten einen 


— (Nur Muth.) Herr: „Wie anhaltend 
ſchönes Wetter es doch iſt!“ Dame: „Nun, 


dem Fenſter eifrig 


weshalb ſind Sie denn ſo ſchüchtern?“ 
— (Im Koupee.) „Schließen Sie doch das 
Fenſter, es iſt ja ſehr kalt draußen.“ — 


Börſen⸗Verichte. 

Stettin, 14. Mai. Wetter: Leicht bewölkt. 
Barometer 28“ 2%, Temperatur - 13° Reau⸗ 
mur Wind: WNW. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
227237 bez., pommerſcher —,—, per Mai 
240 bez., per Mai⸗Juni 238 bez., per Juni⸗ 
Juli 237 bez., per September⸗Oktober 210 bis 
210,50 bezahlt. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 
198—203 bez., per Mai 204 bez., per Mair 
Juni 201,00 bez., per Juni⸗Juli 198,00 bez., 
per Auli⸗Auguſt 189 bez. per September⸗Okto⸗ 
ber 183,00 bez. 

Tpiritus matter, loko per 10,000 Literpro⸗ 
zent ohne Faß 70er 51,00 bez., 50er —,— 
bez., per Mai 70er 50,80 nom, per Juni⸗ 
Juli 70er 51,40 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 
51,40 nom., per Auguſt⸗September 7er 51,40 
nominell. 

Hafer per 1000 Klogramm 
merſcher 171 bez. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Nüböl matt, per 100 Kilogr. loko ohne Faß 
bei Kleinigkeiten 60,00 B., per Mai 60,00 
B., per September-Oftober 61,50 B. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
11,00 verzollt bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 240,00, Neggen 
203,00 Spiritus 50,80, Rüböl 60,00. . 

Angemeldet: — — Ztr. Weizen, 1000 Ztr. 
Roggen, — — Liter 70er Spiritus. 


loko pom⸗ 


Merlin, 15. Mal. Schiuß⸗Courſe. 


Ireußz. Conſols 4% 10500 | Petersburg kurz ‘26,25 
do. do. 31 % 99.00 London kurz 204,66 
Deutſche Reichsanl, 13% #475 London lang 202,55 
Yomm, Pfandbriefe 31% 97,30 Amſterdam kur; 168,80 
Stalieniſche Rente 9130 Paris kurz 80,80 
8. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 55 50 Belgien kurz 80,65 
Ungar. Goldrente 90,25 Bredow. Ceme n ⸗ dr. 120 25 
Numän. 1881 er amort. Nene D „ Cemp. 
Rente ER 98,99 Stettin) : . . 105,26 
Berbiſche 5% Rente 8780 Stett. Cbamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 61 90 F 281,50 
Suff. Boden⸗Lredit 4½% 99 50 „Union“, Fabrik chem. 
Ef 4 von 1. Gi PR = Produkte 128 50 
natol. 5 % gar. Eiſ.⸗Obl. 88,1 4 
Doitere, 8 172,95 Ultimo-Gourfe: 
Ruf. Vanknot. Caſſa 240,90 Disconto⸗Commandit 186.26 
do. do. Ultimo 241,25 ner els⸗Geſell. 141 60 
National⸗vyv.⸗Cred.⸗ Defterr. Credit 161 40 
Geſellſchaft (110) 4% 113.00 Dynamſte⸗Truſt 157,25 
do. 110 4% 99,70 | Laurahütte 134,60 
bo, 100) 4% 99,00 Harpener 182,60 
N. Pyp.⸗A.⸗B. 100 4% Dortm. Union St.⸗Pr. % 67,40 
I. Emiſſien 20 Oſtpreuß. Südbahn 92 C0 


Stett Vulc.⸗Act. Lit. 3. 11600 Marienburg⸗Mlawka⸗ 


S ett. Bulc.⸗Priorität. 156,60 | K 72 7⁰ 

Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Mainzerbabn 120,20 

vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Novd 118,00 
tamm⸗Akt. a 1000 M. 99,26 Lombarden 55 

©. ( proz. Prioritäten 109,00 | Franzoſen 115,60 


Tendenz: ruhig. 

amburg, 13. Mai. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
per April 13,92, per Mai 13,00, per Juli 13,07, 
per Auguſt 13,17, per Oktober 12,20, per De⸗ 
zember 12,12. Stetig. . 

amburg, 13. Mai, 6 Uhr 10 Minuten. 
Kaffee per Mai 86,75, per Juli 86,25, per 
September 83,00, per Dezember 74,25. — Ruhig. 

Bremen, 13. Mai. Petroleum 
(Schluß⸗ Bericht) Standard white loko 6,40 


B. — Ruhig. 

Wien, 13. Mai, Nachm. Gerreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 10,70 G., 10,90 
3, per Herbſt 10,32 G., 10,37 B. Roggen 
per Frühjahr 8,80 G., 889 B, per Herbſt 
8,92 G., 8,97 B. Mais per Mai⸗Juni 7,12 
H., 7,17 B., per Juli Auguſt — G., — B., 
per September-Oftober 7,27 G., 7,32 B. Hafer 
ver Frübjahr 7,35 G., 7,45 B., per Herbſt 
6,88 G., 6,93 B. a 

Amſterdam, 13. Mai, Nachmittags. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per Juni —,—, per November 250. 
Roggen loko höher, auf Termine unverändert, 
per Mai 189—190—191— 190, per Oktober 
175174173174. Raps per Herbſt —,.—. 
Nüböt loko 34,75, per Herbſt 33,25. 

Amſterdam, 13. Mai Jada Kaffee 
good ordinary 61,00. 

Amſterdam, 13. Mai, Nachmittags 1 Uhr. 
Bancazinn 54,50. 

Antwerpen, 13. Mai, Nachmittags 2 
Ar 15 Minuten. Petroleummark! 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lofe 
16,25 bez. u. B., per Mai —,— bez., 16,25 
B., per Juni —,— bez., 16 B., per Juli 
—,— bez., 16½¼ B., per September⸗Dezember 
—,— bez., 16,25 B. — Ruhig. 

Paris, 13. Mai, Nam. Robzucker 
(Schlußbericht) 85%, ruhig, loko 3434,25. 
Weißer Zucker ruhig, Nr 3 per 0 Kuo⸗ 
gramm per Mai 34,75, ver Juni 35,00, ver 
Juli x Auguſt 35,37½, per Oktober » Yanırar 


7 2° * 2 
Paris, 13. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Wei en 
ſteigend, per Mai 30,70, per Juni 30,40, 
per Juli ⸗Auuſt 29,60, per September⸗Dezem⸗ 
ber 29,20. Roggen ruhig, per Mai 18,50, 
per September⸗Dezember 18,50. mehl ſtei⸗ 
gend, per Mai 63,20, per Juni 63,90, per Juli⸗ 
Auguſt 64,40, per September⸗ Dezember 64,50. 
Rüböl ruhig, per Mai 72,50, per Juni 72,75, 
per Juli⸗Auguſt 73,75, per September⸗Dezember 
75,25. Spiritus ruhig ver Mai 41,00, 
per Juni 41,00, per Juli⸗Auguſt 41,00, per 
September⸗ Dezember 38,50. — Wetter: Warm. 
Havre, 13. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Mai 108,50, per September 103,50, 

per Dezember 93,50. — Behauptet. 
London, 13. Mai. 96 % Javazucker 


lerne täglich Menſchen kennen, denen ich nicht loko 15,00, träge. — Rüben rohzucker lolo 


der böſe fein kann, weil fie von Frankreich reſpektvoll 12,87, träge. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 


Glauben's, daß nachher draußen wärmer wird?“ 8 


| Kourſe.) Beſſer. 
Kours v. 12. 


8%, amortiſirb. Rente 92,95 —.— 
%% Rente: ne: ee 92,90 92,22! |, 
EHI Alben N 103,97½ 103,60 
Italieniſche 5% Rente 92,50 91,50 
Oeſterr. Golduente 2222220... 95,25 95,00 
4% ungar. Goldrente 90,75 90,25 
2% Ruſſen de 1880. 95,25 97,50 
4% Ruſſen de 1889 95,75 | 95,20 
uniftz. Egypter 479,37 477,50 
4% Spanier äußere Anleihe 70,25 6878 
[Convert Türken 17,80 17,45 
Dürtſhe Lose... 69,00 68,00 
45% privil. Tück.⸗Obligationen . 409,25] 403 00 
TTC 576,25 | 570,00 
1 Combarben 02 cenancesneeren 268,75 | 267,59 
| N Prioricäten. —.— 325 00 
Banque otta mai! 566,25 556,25 
4 EEE u A 780,00 770,00 
I 2 descompte.....un.. 487,50 486,25 
Kredit nei 3 1247 50 1232,50 
S Se ah sr ren 373,00 375.00 
MerivionaleAktien...ccncecnene 670 00 | 6:0,00 
Panaua⸗Kanal-Altien . 3125 30,00 
8 . — „ 5% Obligationen] 26,25 26,25 
Nio Tinto⸗Attie nn 535.60 | 512,5) 
Suezkanal⸗Aktien 2475,00 2457,50 
r 1380,00 1378,00 
Credit Lyonnais .. 766,00 | 756,00 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang. ... | 558,00 | 553,00 
Transatlantiduſnee 520 00 | 480,00 
R d een 4390,00 4390,00 
Ville de Paris de 18711 403,00 404, 
Tabacs Ottom. ,.. .......... 328,00 _| 330 00 
2% Cons. Al — BR) 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122 / 1225]; 
Wechſel auf London kurz 25,33 25,34 
Cheque auf London .......... 25,35 25,36 
Wechſ. Amſterdam kk... 206,62 [ 206.68 
rare De essen re 211,00 | 211.50 
N ME 465,00 | 470,00 
(omptois d'Escompte neue ... | 575,00 | 565,00 
Nobinſon⸗Aktieen. 60 00 61,25 


London, 13. Mai. Chili⸗ Kupfer 
51,00, per 3 Monat 51,50. 

London, 13. Mai, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Im Getreidegeſchäft ſeit Montag Stillſtand ein⸗ 
getreten. Preiſe nominell, unverändert, Mais 
eher ſtetiger. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Wei⸗ 
zen 30,510, Gerſte —, Hafer 29,200 Orts. 

Leith, 13. Mai, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen eher ſtetiger, 
andere Artikel niedriger verkäuflich. 

Glasgow, 13. Mai. Wahn. Roh ⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres ww» 
rants 49 Sh. 10 d. nominell. 

Newyort. 13. Mai, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certiftca⸗ 
tes per Juni 70,50. Weizen per Juli 109,00. 

Newyork, 13. Mai. Wechſel auf vondeon 
4,84. Petroleum in Newport 6,90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,85 — 7,15, robes (Marke 
Barters) 6 75 Pipe line certif. per Juni — D. 
705, C. Mehl 4 D 50 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 18 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 16 C., der Juni 1 D. 
18% C., per Juli 1 D 10, C. Ge⸗ 
treidefracht 150. Mais 69. Zucker 
21% Schmalz loko 6,72. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Juni 

rd Rio Nr. 7 17,87. Kaſſee per Auguſt 
ord. Rio 7 17,22. Weizen (Anfangs ⸗Kours) 
er Juli 109. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Königsberg i. Pr., 14. Mai. Ober 
präſident von Schlieckmaan iſt in der Nacht dem“ 
geſtern erlittenen Schlaganfall erlegen. 

Hannover, 14. Mai. S. M. der Kaiſer 
traf heute Morgen 7 Uhr hier ein und begab 
ſich ſofort vom Bahnhofe aus zu Wagen nach 
der Vahrenwalder Haide, wo die Beſichtigung 
des Königs⸗Ulanen⸗Regiments (1. hannoverſches 
Nr. 13) ſtattfindet. 

München, 14. Mai. Der hieſigen „Allge— 
meinen Zeitung“ wird aus Berlin berichtet, daß 
die Einleitung handelspolitiſcher Verhandlungen 
mit Rußland bereits begonnen habe. Die De- 
tails bleiben geheim. 

Prag, 13. Mai. Der Bergarbeiterſtreik im 
Auſſiger Bezirk iſt vollſtändig beigelegt; in 
ſämmtlichen Karbitzer Schächten wird wieder ge— 
arbeitet. 

Brünn, 14. Mai. Wegen Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen fanden geſtern Abend vor der hieſigen 
Kammgarnſpinnerei große Demonſtrationen der 
Arbeiter ſtatt. Die Polizei zerſtreute die Menge 
und nahm viele Verhaftungen vor. 

Brüſſel, 14. Mai, früh. Geſtern Abend 
fand hier unter freiem Himmel ein Meeting 
ſtatt, in welchem gegen das vom Bürgermeiſter 
erlaſſene Verbot einer Kundgebung proteſtirt 
wurde. Nach dem Meeting zogen etwa tauſend 
Manifeſtanten nach der Börſe. Hier ſtellte ſich 
ihnen ein ſtarkes Polizeiaufgebot entgegen, wel‘ 
ches jedoch trotz energiſchen Vorgehens alsbald 
ur ückgedrängt wurde. Erſt nach Ankunft von Ver⸗ 
ſtärkungen, konnte die Polizei die Menge zer⸗ 
ſtreuen und zur Verhaftung von 10 Perſonen 
ſchreiten. 

Liſſabon, 13. Mai. Das „Amtsblatt“ wird 
morgen das Dekret betreffend die Ausgabe von 
Banknoten zu 1000 Reis und 500 Reis publi⸗ 
ziren. Für den 25. Mai, den Termin der halb— 
jährlichen Miethszahlungen, werden Schwierig! 
keiten befürchtet. 

Wie verlautet, haben die Verhandlungen 
zwiſchen Portugal und England betreffs der 
beiderſeitigen afrikaniſchen Beſitzungen einen be⸗ 
friedigenden Abſchluß gefunden. 

London, 13. Mai. Ein engliſches Kriegs- 
ſchiff iſt zum Schutze der engliſchen Unterthanen 
nach Corfu beordert worden. 

London, 13. Mai. Augeſichts des Umſich⸗ 
greifens der Influenza unter den Parlamentsmit⸗ 
gliedern iſt beſchloſſen worden, die Lokalitäten 
mit Schwefel auszuräuchern. Die Pfingſtpauſe 
der Parlamente wird außerdem länger ausge⸗ 
dehnt werden als ſonſt. 

London, 14. Mai. Bei dem morgen ſtatt⸗ 

findenden Empfange bei Hofe wird der Herzog 
von Connaught den erkrankten Prinzen von Wales 
vertreten. 
Newyork, 13. Mai. Der Dampfer „City 
of Newyork“ iſt heute mit 1,250,000 Dollars 
par von hier abgegangen. Da weitere 2,250,000 
Dollars ſchon beſtellt ſind, ſo beläuft ſich die 
geſammte Goldbeſtellung dieſer Woche auf 
3,975,000 Dollars. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


A 2 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 

hoſe für jede Größe, in 

geſtreift und carrirt, 
waſchächt. 


7 ars 
11 7 anı 
} . 

al 4 Mark 
dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


Malergehülfen verlangt 
. A. Dittbender, Lindenſtr. 20. 


— weg: B * 8 
Ein tücht. Monteur 
auf Fuhrwerks⸗ und Waggon⸗Wagen findet ſofort 
oder ſpäter bei hohem Gehalte dauernde Stellung. 

Adreſſen unter H. C. 800 in der Exped. dieſes 
Blattes, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


Muster und Waarenversandt 


nuch allen Gegenden franko. 


un 


Bar Ginen tüchtigen Mlempmergejellen verlangt | 58: 
Carl Kurz. | 2 


Einen Lehrling für die Steindruckerei verl. ſofort 
£ A. Hoechstetter, Louiſenſtr. 5. 
Ber wei Tiichlergeiellen auf Bau verlangt 

F. kKumm, Albrechtſtr. 1. 


u 5 Mark 25 Pfg. zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark u 8 Mark 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen Ir a 
Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ Damen⸗Regenmantel, in glatt oder 1½ Meter e Stoff zu 
Anzug. Streifen, hell und dunkel. pe. 


& 


13 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
Anzug in carrirten und melirten Far⸗ 
ben und einfarbig 


3 Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


r re 7 5 pF 575 49 RT * N Fr > 
- u 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark ’fennig 9 | 
weibliche. 6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3¼ Meter imprägnirten Stoff in Zu 50! fennig | Zu 9 Mark | Zu 6 Mark 


Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 


Farbe grau, blau und ſchwarz. | Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, 
dauerhaften Herrenanzag. echte waſſerdichte Waare. 


5 | 5 | Zu I Mark 50 Pig. u 12 Mark 

zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mak Lu 4 Mark 50 Pfg. u 12 Mark 

6 Meter Stoff zu einem hübſchen, | Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte 2 Meter Stoff, befonder& geeignet zu 2 Meter 10 Cent krafugen Stoff zu 
i- 


—. ... ̃ ̃ — | ST nahen | NL 


wi nt 5 voll: | Zu 20 Mark Zu 2 Mark | Zu 4 Ylark 7 5 si 2 in 


; 3, Meter Burkinftoff zu einem : j 8 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 
kommenen “aan, taaber zu jeder am | Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. ganz kräftiger Qualität. den neueſten ig et Paletot 


5 r N . — = — = — =” RR E a 

Zu 11 Mark | Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pig. Zu 7 Mark pecialität für Damen, 

Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ | Stoff zu einem vollkommenen Damen | 21 J. Meter schweren Stoff für einen Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 

jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler lleber eher ſehe er alte Waare in größter Auswahl zu JFabrik⸗ 
tragbar. 1 Auzug. | Farbe, jehr dauerhafte Waare. | Bieher, I b preiſen. 


— —— — — —— — 


Besonders billig: 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß Ber portofrei ins Haus. 


Adreſe: Tuchausstellung Augsburg (Winpfheiner & 00). 


222 ISE RE Rt BEE FIRE 


222 nn 
Ein junges Mädchen wird für den Nachmittag geſucht 

(bei Kindern) Auguſtaſtraße 60, H. 1 Tr. l. 
Ein Mädchen von 14— 15 Jahr. wird für den ganzen 

Tag verlangt. Grabow, Gie ereiftraße 41, unten r. 


Eine Plätterin wird ſogleich verlangt 
Kloſterſtraße 5, v. 4 Tr. 
Eine Kochmamſelt erh. 3. 15. Juni e. f. g. St. m. h. Geh. 
Mädch. f. A. ſof. u. Juli v. Fr. Glebeke, Schuhlt. 6, v. III. 


Vermietbungen. 


Wohnungen. 


m — 
. ine Wohnung von 
Bellevueſtr + 3 Stuben 3. 1. Juli, 
2 Stuben und Küche, Stube, Kammer und Küche zum 
1. Juni zu vermiethen. 
Bergſtr. 4 2 Vorderſt. Küche, Entree, Waſſ. 3. 1. Juni, 
Bergſtr. X Stube, Nam, Küche, Waſſerl. 1 1. Juni 
Fuhrſtr. 27 iſt eine kl. Exkerwobnung 3.1. Juni z. v. 
Hofwohnung z. verm. Näh. Hohenzollernſtr. 73. 2 Tr. r. 
von Stube, Kammer und Küche 
Wohnung — 1. Juni miethsfrei. 
Albrechtſtraße 6, 1 Treppe. 
Bıahlmar eine Wohnung von 2 Stuben, 
Ko hlmarkt Kabinet, Küche u. Zubehör zum | MweE 
1. Juni zu vermiethen. Zu melden 1 Treppe. gr 


Fuhrſtraße 14 Parterre⸗ Wohnung von Stube, 
Kabinet und Küche zum 1. Juni zu verm. 


rossmann. Bahll ck Co. 


Damentuche und Seldenstoffe. | Billardtuche. 1 Forsttuche. | Feuerwehrtuehe. | 
Livreetuehe. Wasserdiehte Tuehe. aisentuche. | Schwarze Tuehe. 1 
Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, karantirt | 
wasserdieht. 1 


T Feine Kammpgarnstolfe. 


| Seiden- 
Stoffe 
für Damen- 
8 Kleider. 
plein 
uoweg any 
97048 
-uoprog 


f 


* Phönix-Pomade 


Arten- und Balkonmöbel, 


ist dus einzi lle, i 
Stuben | Stettin, Neue Eliſabethſtraße 57, 70 Y * u en — Gartentisehe, Gartenstühle für Restauratlonen. 
a am Berliner Thor, | tel = Pege u = Eisschränke vorzügl. Construction. = 
eupfehlen vom Eugros Lager: vollen und starken Closets, Bidets, Badewannen, eis. Bettstellen, 


Wasch- und Wringemasehinen, Drehrollen, eis. Kochherde. 


Mönchenbrückſtr. 6, 3 Tr. Glaſirte Thonröhren, 
A. Toepfer. Hoflieferant. 


iſt ein anſtändig möblirtes Zimmer mit geräumigem| glaſirte Thonſchaalen zu Krippen, 


2 anſt. j. Leute f. fr. Schlafſt. gr. Wollweberſtr. 17, H Ul. glaſirte fertige Thonkrippen, 


G ordtl. ig. Mann fd. Schlafftelle Dittoraplab 7,9. Tl. Moſaik⸗ und Thonflieſen, 
Lecre Stube, ſep. Eing. z. 1. Juni z. derm Pelzerſtr. 3, p.“ Chamotteſteine und Speiſe, 
T ordentlicher Mann f. gute Schlafit. Schulſtraße 4. 9. p. Portland⸗Cement, Gyps, 
. ng dem A Ru iſt ein Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Röhren, 
möblirtes Zimmer billig zu vermiethen. Bleiröhren un Muldenblei, 
— . FF,. oence⸗ und emaill. Sanitäts⸗Artikel. 


Lokale etc. Via Bordeaux und Charente vom 1. Ja: 
nn | ar bis zum 31. Dezember 1890 laut „The Wine 
Lindenſtr 17 i. eine helle Schloſſer⸗ | Trade-Review“‘ 82,109, Gallous oder 372,775 Liter 

+ werkſtatt, auch zu einem expedirt. Verlangen Sie gütigſt unſere Proben direkt. 
andern Geſchäft paſſend, zu 18 Mk. monatlich Agent wird geſucht. 


wee ee Te | Toutillier, J. Briand & (o. 


Eine Hemiſe iſt zum 1. Juli zu vermieſhen Rein weine Sin fat, Von 
Liter 50 und 70 Pf., Roth⸗ 90 Pf. Nachn. 

e eee 5 u Side: u. Blansdabrifz Größt 8 
Sr: Adolph Goldschmidt Großtes Jager 

Mielbsgeſuche. mene Süntgseeg e, in Kronleuchtern Wand⸗ 


Pw —— K fferi Fabrikpreiſen: 
Ein Laden Wasserdichte Inhpragnirke Wagen, und leuchtern, Armleuchtern, 


2 Buden - Pläne, fertig mit Metallöſen, \ 
an der rechten Seite ber Falkenwalderſtr. zu miethen per Quadratmeter à 175. 200, 225 Ampeln, Tiſch⸗ und 


Haar- und Bart 
wuchses, 
3 sowie Un- 

. garantirt. 

2 M. 


Büchse 1 u. 2 


Mönchenstrasse 19. 


Zu haben in Stettin bei Theodor Pee 
Breitestr. 60 und Hern. Laabs, Frauenstr. g. 


7 


Gastor Reel 


kl. Domſtr., Ede der Roßmarktſtr. 
Specialität: 
Lampen 


und 


Beleuchtungs- Gegenſtände. 


8 8 
senpreier Hanni Ahorn. 6.“ 
Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 57—38. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


- 


Eine Dackeref, ſowie Wohnungen von 
2 Stuben —.— ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres Bollwerk 37 beim Portier. 


Neuer 


Petroleum -Motor „Vulcan“ 


mit gewöhnlichem Lampenpetroleum (nicht Benzin) arbeitend. 


4 a 
— . — F REN nu RRRNERRFTEN AR 


geſucht. Auch Wirthe, welche geneigt find einen Laden wollene und waſſerdichte Pferdedecken, Silber ne Medaille und Silberne Medaille und 
auszubrechen, werden gebeten, ihre Adreſſen unter L. K. Korn⸗, Mehl⸗ and Ktarteffelſacke Hängelampen. l — Ehrenpreis 
in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, abzugeben. zu jedem Preiſe von 25 % bis A 2, 


Bremen 1890. Bremen 1890. 


Strohſäcke, Bettſäcke, Segeltuche, Mühlenſegel, 
Marquiſendrillich ꝛc. 


Magazin für 
Haus u. Küchen⸗ 
Einrichtungen. 


Verkäufe. 
2160 £ Mill 
Cigarren * 25 rell Babe f 


Grabgitter und! eden gegen 50 Pig, Briefmarte. 


Grabkreuze |ssessssessns.eeressnnsscsnenee 


in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen Grosse Betten 12 M. 


fertigt als Spezialität (Overbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
die Bau- u. Kunſtſchloſſerei mit gereinigten neuen Federn, 


von 
A. Schwartz. Stettin, 
gr. Domſtraße 23. 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
franko zugeſandt. 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 
obere Schulzenstrasse 3, 
92 empfiehlt sein grosses Lager von 
Hl Trauringen, Brosches, Butons, 
N Armbändern, Medaillons, 

a Ringen, Kreuzen, Granat-, 

= Corallen- u. Silberschmucks, 
Genfer Damen- u. Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide-Waaren 


Jederzeit betriebsberei 
Ueberall aufstellbar ohne 
polizeiliche Genehmigung 
u. ohne polizeiliche Re- 
vision. Keine Wartung, 
Betrieb günzlich gefahr- 
los. Reinigung nicht 
öfter als bei den besten 
Gas-Motoren, 


Bewährte billigste Be- 
triebskraft für Kleinindn- 
strie, landwirchschaft- 
lichen Betrieb, für Was- 
ser förderung, Krähne, 


Y ’ . 
Dr. Spran er Scho Heilsalbe Aufzüge Schifffahrts- 
— gründlich veralk. Beinſchäden, ſowie knochen | zwecke ete., vorzüglich 
g a ge Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede für eleetrische Be- 
bei Custav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 48 p. andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel ⸗ leuehtung. Durch- 
Preiscourante gratis und franco. ge ſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛe. Ber aus gleichmässiger Gang 
Viele Anerkennungsichreiben. r _ Jimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. ung leichtes Anlassen. 


eee e Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und Sparsamster Betrieb. Pe- 

Dr. Spranget'ſche agentropfen cher auf. Dei Puſten, Halöfemerg, Drüfen, treuz: und et Pia. 
8 
/ 


Solide liegende 
Construction, 


Patentirt in allen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, Uebel: ſchmerz, Quetſch. Reißen, Gicht ſofort Linderung | kraft u. Stunde en.0,5 kg. 
= Industrie - Ländern, 


keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung. 508 haben: Stettin in den Apotheken à Schachtel] Spee. Gew. 0,825 kg = 
Magenſauren, Aufgetriebenſeln, Schwindel  —— __—_ m 
Kolit, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden Hart⸗ 
lleibigkeit ae Bewirken Schnell und ſchmerz⸗ 

os offenen Leib, machen viel Appetit, man ver⸗ 
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben Stettin 
un Be a Fl. 60 . Große Fl. (= 5 kleine) 
a 250 Ab 


Far Die weltbekannte a 


Bett edern- Fabrik 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
terſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 %) garan⸗ 
iert neue, vorzüglich füllende 
Bettfedern, das Pfund 55 H, 
Halbdaunen, das Pfund % 1,20, 

| h. weiße Halbdaunen, das Pfand % 1.75, 
reine Ganzdaunen, das Pfund / 2,75. 

ver Von dieſen Daunen genügen 3 Pfund 
zum größten Oberbett. 


— bt I D. 4 3 
— — Verpackung wird nicht berechnet. 


} ANG, | 2 Garantie für solide Aus- 

A 0 ge führung und tadellosen 
HN N 8 

Ai 


Das berühmte amtlich geprüfte 
Ningelhardt⸗Glöek ner ſehe 
Wund⸗ und Heilpflaſter“) 


heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchäden, Knochenfraß, 
ſchlimme Finger, Froſtleiden. Brandwunden, 
Hühneraugen, Hautausſchläge, Magenleiden, Gicht, 
Reißen u ſ. w. ſchnell und gründlich. 


em S Hutmarke: N auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 „ (mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung) in allen Apotheken in Stettin“ Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 
Grabow; Dr. Meyer, Schwanapotbeke in Züll⸗ 
chow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde; F. Witte in Neumark zc. 

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


gratis und franco. 

Alle Grössen ois acht N %% 
Pferdestärken in flotter N N „ Voraügliche Indicator- 
Fabrikation, . | - Diagramme, 


Gang. 


Rich. Langensiepen, sal“ u. Eisengtesserei, Hagdeburg-Buckau 


Berlin W., Berlin W., 
9 
Leipzigerſtr. 3 4 R / Leipzigerſir. 
Nr. 22 3 a ER Nr. 22 
(früher Jägerstrasse 49/50). 


— 
Gut hohlgeſchliſſene Rafirmefer 
gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Juſchneideſcheeren in jeder Größe und 


on beſtem Stahl zu billigſten Preiſen — 4 3 


: , Rlüthanhanio 3 Biunpnett. BEN 8 I a4 2 25 Ag. g HA 
Bienen - Blüthenhonig nes Theece's Benesier regte. 


st 4,50. K. Streusand, Tluſte (Galizien). 


5 a Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 1,00, 3,09 in plombierten 
' 1 f 1 Souchong und 6,00. * d i a Packeten 1 
SEIT: a Pfund Mk. 2,00, 9,50, 3,00 a ½ Aha, / Pfund 
II \ Il | Ai u 25 3 4,08 und 5,00. > t 5 ; mit meiner Firma 
aus Souchong, Congo und Peecn) a. Pfund Mk. 4,000 und Preis 
| Melange 8,8 und soo. ‚oo, 


| 
versehen, 
A. Mergell’s Kalkmileh, Thee-Grus » Pfund Mk, 2,00, 2,46 und 3,00, äbsnfalib in 
4 


20 Fl, At 3 
Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 0 - -& 


Echt Henninger, Nürnberg 7 

3 
echt Kulmb, Möncheh,räu, Mitteif,, 20 3 Br 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 3 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 - 3 
echt Pilsuer Bürg. Bräuh,, Pilsen, 15 : - 3 
dunkles Exportbier, Moabit, 9 
Klosterbrzu Moabit, AD + 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 285 83 
Stettiner Tafelbier, Bergsenloss, 36 9 

3 

3 

3 
ei Haus. Flaschen ohne Pfand, eg 

In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


- 


BEREITETE TEEN LEIDEN EZZR 


von Franz Wooli, 
Roſengarten 77. Ecke Wollweberſtr. 


—— —— ͤ ͤ—́]M2ꝛ2õ — 
Den Herren Vauherrn und Töpfermeiſtern 
empfehle meinen bedeutenden Vorrath ſelbſtgefer 


27 . 
tiger Iuftd. Ofenthüren, ni 
ſämmtliches Eiſenzeug zu Oefen u. Kochmaſchinen 
zu billigen Preiſen. 

A. Timm, Schloſſermeiſter, Wilhelmſtr. 11. 


1887er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen / 3,50 
II. R. Fretzdor ff. 
N Breiteſtraße 5. 


Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 N 
Dippel-Malsbier, — N 
echt Grätzerbier, abgelagert, 30 


vorzüglichſtes Mittel zur Muskel-, Knochen⸗ und Zahn: 1 4 ; / 
bildung, zeichnet fi vor anberen’Ralfpräparaten bunch J Ferner: Indische Thee's, sowie Indisch-chine- I fand mit Nene 

ö : Preis versch 
sische Mischungen „ 6 1 %. rad Frei enen 


die außerordentlich feine Vertheilung des phosphor⸗ 
Ausführl. Preisl. meiner Sümimtl. Thersorten wie Muster franeo u. zratis. 


echt Berliner Weissbier 9 1. 
A ſauren Kalkes aus, wodurch die Aſſimilirung in hohem 
Niederlagen in den meisten Siädten Deutschlands. 


8 
echt engl. Porter und Al 22 

9 a — . 5 Grade befördert wird. Hoffenden Frauen und ſchwäch⸗ 
lichen Kindern iſt dieſes Präparat daher ganz beſonders 

zu empfehlen. Jeder einzelnen Flaſche iſt die Ge⸗ 
brauchsanweiſung beigegeben. Preis der Flaſche 
1,20 Mk., bei zehn Flaſchen eine Flaſche gratis. Zu 
beziehen durch die Rathsapothele in Harburg mex’sche Thees offerirt die Pelikhan- Apotheke, Reifschlägerstr, 6. 
a. Elbe. eee: 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598, 


EEE — 


— —— an 6ꝗ—46' ͤ en Dean se nn — 


BE 


rr 


n 


ä 


R 
4 N 


C. L. Geletneky. 


Roß marktſtraße 18, 


empfiehlt in ſauberer Arbeit und beſtem Sitz: 


Fertige Oberhemden. 


Qualität I Qualität II Qualität III Qualität IV 


mit Zfach leinenen Einſätzen und aus | mit 3fach leinenen Einfägen und aus [mit sfach bielefelder leinenen Einſätzen] mit 3fach ff. bielefelder leinen.n Ein⸗ 
8 feinem Renforce und aus prima Renforcé ſätzen aus la Renforcé und doppelten 
a ver Stück 4 3,00. per Stück % 3,50. Seitenſtücken 
per Stück A 4.25. 


Chemisets, Kragen, Manschetten u. Shlipse 


in den neueſten Fagons und in größter Auswahl. 


Felle 2 Hanlselilk 


= 
= 
f ößter Aus = = 
— w 8 groß er 2 in Zwirn, Halbſeide und 
wah 8 Damen 5 inder. = = Reinſelde, beſonders ſchön 
Specialität: = IF, und elegant in einem 
14 7 TR = — — in fol Tei 
Wirthſchafts⸗ 2 — — 15 . 3 
a 1 F (om-cas mit verſtärkten Finger⸗ 
Schürzen. U-L0ll Cue 0 ſpitzen. 


Schlesische und Bielefelder leinene Taschentücher 


in den beſten Fabrikaten per Dizd. von 2 % an; von 3 „A ab ſämmtlich geſäumt. 


Sommer-Tricotagen in Netz, Macco und Normal 


in allen Größen für Damen und Herren. 


Sämmtliche Artikel zur Damen: und Herren⸗Schneiderei, Gold-, 
Silber-, ſeidene, wollene Beſätze, Nock und Taillen⸗ Garnituren, 
Poſament⸗, Steinnuß⸗, Metall und Perlmutter⸗Knöpfe, Beſatz⸗ 
Sammete, Atlaſſe und Atlasband in allen Farben. 


ax Mein 


Spezial⸗Sehuhwaaren⸗Geſchäft 


Am Königsthor 2 Neben dem Frankenbräu 
iſt jetzt in ſämmtlichen Artikeln der Branche für 


** 

f Damen, Herren und Kinder 
g aufs reichhaltigſte ſortirt und empfehle dieſelben einem geehrten Publikum zu den bekannten ſoliden und billigſten 
® 

: 


Preifen. 
A. Goerke. 


” = . v 
a a A A WGO GG GGG 
* * Ur; ä 
Senne eee 


N 


Nur noch Monat Mai und „J UM In i währt der 
Liquidations Ausverkauf 3 
der Firma Richard Luther, Königsſtr. Nr. 2. 


Es ſind deshalb ſämmtliche noch vorhandene Waaren abermals bedeutend im 


Preiſe ermäßigt und iſt der Verkaufspreis an jedem Stück verzeichnet. 


Kleiderstoffe creme und hellfarbig, reine Wolle, doppelt breit, Meter von 60 Pf. an. 


Freitag 


Kleiderstoffe ſchwarz in glatt und gemuftert 5 . „ „ 60 „ an. 
Kieiderstoffe farbig, glatt, geſtreift, geblümt 5 5 „ 
Kleiderstoffe zu Kinderkleidern in karrirt „ e 


Carton-Roben von 4 Mark 50 Pf bis 22 Mark. 
Cattune in den modernſten Muſterſtellungen Meter von 25 Pfg. an. 


Möbelstoffe, Tischdecken, Inlettzeuge, Tischtücher, 
Oberhemden, Kragen und Chemisettes. 


Eine Parthie rein leinene Oberhemden-Einsätze 


Stück 40 Pf. 


jeder Woche zum Verkauf 


Die Kleiderstoff- und Cattun-Reste 


kommen Donnerſtag und 


8 a . % Ro, u | Müfttane, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
MU Margarine Rödiger iſt die beſte. 6 Seilermeiter, . Wollweberfr. 39 
Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. — — 


Lugeheures Aufsehen. 


Ich bin beauftragt von einem Wiener Haufe 
nachſtehende ſieben Stück werthvolle Gegenſtände 
zu einem Spottpreiſe zu verkaufen, um ſchnell 
Geld zu machen. 


Unglaublich, 
aber wahr! 


Ich gebe, ſo lange der Vorrath reicht, zum 
Preiſe von nur 


Mark 4—. 


D. Jassmann, 


14 Reifschlägerstr. 14. 
empfiehlt: 


1 prachtvolle Uhr, genau gehend, mit 3 jähriger 
Garantie, 2 

1 prachtvolle Cigaretten⸗Spitze aus echtem Bern⸗ 
ftein mit Meerf 


Neuheiten in wollenen Kleiderſtoffen 


in großartiger Auswahl; 
Engl. Tüll⸗Gardinen, Tiſchdecken, 
Bettdecken und Möbelſtoffe zu ſehr billigen 
feſten Preiſen. al 


ſchaum, 

1 elegantes Geldbörschen, ſehr nett und dauerhaft, 
1 voczügliches Taſchenmeſſer, 

1 Simili⸗Brillantring, 

1 Ewiges Notizbuch, 

1 Prima Creyon mit mechaniſcher Vorrichtung, 

patentirt: . 

Man beeile ſich, fo schnell wie möglich zu bes 
ſtellen, ſo lange der Vorrath reicht, denn ſo eine 
Gelegenheit kommt nur ſelten vor. 

Zu beziehen gegen Nachnahme vom 


Exporthaus 


DanielKlekner 


Wien. 


E 
255 


9888 


1 Rock- u. Taillen- Garnituren, 


7 Allasse und 


| 1 Posament-, 


& 
25 


Zur Damen- Schneiderei 


empfehle ich: 


| Kragensteifen (gel.Leinen), 
Rosshaarsto?, Rock- und 


Soutache-Besätze, 


Besatz-Sammete und | 
Sammetband, 
Atlasband in 
allen Farben, 


Vorwerk’s „ Rocklinte, 
Steinnuss-, Me- | Schweisshlätter, Taillen- 
tall- u. Perlmutter-Knöpfe, | _stähe, 


Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, 


Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echtlarbig). &3 
8 Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- 


Knöpfe und Soutache-Garnituren. 


C. L. Geletneky. 


BRossmarktstrasse 18. 


Ein 
flotter 


4 8 1 
0 D 

Schnurrbart! 

erzeugt durch 
Paul 

Bonne’s 

Für die Haut völlig unschädlich. 

er Dose 2,50 M. 

ZA strasse 60, und in Grabow, Langestrasse 1. 


9 Schuhſtraße 9. 


Original-Mustaches-Balsam. 


Mein großes 


Schuhwaarenlager 
it auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehle: l 
Damen Lederſtiefel von 5,50 Mk. bis zu den eleganteſten Arten. 
Damen-Zengftiefel mit und ohne Lack ſpitze. 
Mädchen: und Kinderſtiefel, hoch, zum Knöpfen. 


und Zug für Damen, Mädchen und Kinder. 

Herrenſtiefel, Comtoirſchuhe, Kellnerſehuhe, Turnſchuhe, 
Haus: und Morgenſchuhe in anerkannt guter Waare 8 
empfiehlt in ſehr großer Auswahl wie bekannt am allerbilligſten 


Der kleine Laden v. Herm. Cosmar Nachll. 
9 Schuhſtraße 9. N 


3. Kruse's Mille, 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


— 


AR - 
MEY: Stoffkragen, Hanschetten 


d und Vorhemüchen # 


* 


Perl, GCold-u. Silber-Besätze, Taillen- und Rockfutter in 2 
77 Seidene, wollene une 


EN 


Promenadenfchuhe mit und ohne Lack zum Sehnüren, Knöpfen 


* 


85 


2 
*. 


allen Farben, 525 
Si 


Steilgaze, gi 
Vorwerk’s Pat.-Rockstoss, 
Hartung's „ Rockschweil, 2 
x 
Mechaniques. 527 


EN 
Br 
. 
5 


sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


Versandt diseret auch gegen Nachnahme 
Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 


früher Grünhof, jetzt Nofengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Kaufe, 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Yyoliter: 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäß taunkoiten 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnli chem Webstoff überzogen, 7 


schen ganz wie Leinenwäsche aus. 


Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadureh ass sie niemals 
8 „ dass si 


kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 


Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und Fequemes Passen trotz 8 
. R a Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin 8 
als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Platten verdorbene Leinen- BE 


nusser ordentlicher Billigkeit unerreicht da. 
wäsche, 


führen der benutzten Wüsche fortfüllt. 


FI Is Basar 

5 LINCOLN B 

Umschlag 5 Cm, breit. 
ud. M. —65. 


Dtad. M. —.90. 


V 
COSTALTA III 


Breite 10 Cm. 
Dtzd. Paar: M. 1.25. 


unge führ b Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —. 75. 


Dtz.: M.—.65. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoff wasche in 


Stettin bei: L. LoewenthalSohn, Haupigeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbr.zar gr. Wollweberstrasse Al. — As, 


Woreczek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 


on Versand-Geschäft MEY & EDLICH Leipzig-Plag witz. 5 


Ape zial Niederlage 
Chokolo den und Zuckerwaaren * 
aus der Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. 


Mey’s Stoffkragen ind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 8 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsehe die bequem ste, weil bei ihr das Mit- 


ce SCHILLER III 


4 Cm, hoch, 3% 


